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die ſonſtigen Verwaltungseinnahmen bleiben 
im Voranſchlage um 15 Millionen gegen die 
normale Zunahme zurück, was insgeſamt ein 
Zurückbleiben von 65 Millionen, das heißt 
reichlich in Größe des Defizits, bedeutet. Daß 
dieſes letztere nur im Betrage von 24 Millio- 
nen auf die Matrikularbeiträge übernommen, 
mit 35 Millionen aber durch eine Ergänzungs⸗ 
anleihe gedeckt werden ſoll, begründete der 
Staatsſekretär durch eine eingehende Dar⸗ 
legung der Finanzverhältniſſe in den Einzel⸗ 
ſtaaten, die in einer Zeit wirthſchaftlichen 
Drucks über ihre Kräfte für das Reich zu be— 
laſten, den Intereſſen des Reiches ſelbſt zu⸗ 
widerlaufen würde. Dieſer Argumentation 
zollte der konſervative Etatredner vollen Bei— 
fall. Die ſpätere Deckung des Anleihebetrages 
erwartet Graf Stolberg von der Erhöhung der 
Zölle, und er bemerkte ſehr richtig, daß, wenn 
der See nicht zu Stande kommen ſollte, 
die Oeffnung neuer Steuerquellen für das 
Reich unabweislich ſein würde. Außer ihm 
kam aus dem Hauſe nur der Sozialdemokrat 
Südekum zum Worte, der unter Anderem die 
angekündigte Aktion in der Angelegenheit des 
Hauptmanns v. Feilitzſch in Scene zu ſetzen 
hatte. Es geſchah dies mit dem erſichtlichen 
Beſtreben, die in dieſem Spezialfalle vermeint- 
lich entdeckte Differenz zwiſchen der haresi hen 
und der preußiſchen Militärverwaltung zu 
verſchärfen. Die Antwort, mit der der au: 
weſende baieriſche Militärbevollmächtigte die 
Bundesgenoſſenſchaft der Herren Südekum 
und Genoſſen energiſch abſchüttelte, wird der 
„Vorwärts“ ſchwerlich als einen rühmlichen 
Erfolg dieſer Spekulation buchen. Wegen des 
gegen den Hauptmann v. Feilitzſch in der 
ſozialdemokratiſchen Preſſe gerichteten Vor⸗ 
wurfs der Feigheit und Gehorſamsverweige⸗ 
rung iſt, wie der General v. Heeringen er— 
klärte, Strafantrag geſtellt. Da der ſozial⸗ 
demokratiſche Redner auch die Behauptung 
wieder vorgebracht hatte, daß von den deut⸗ 
ſchen Werken Panzerplatten an Amerika billi⸗ 
ger, als an das deutſche Reich geliefert wor⸗ 
den ſeien, ſo ſtellte der Staatsſekretär von 
Tirpitz wiederholt feſt, daß Panzerplatten von 
deutſchen Werken nach Amerikt überhaupt 
nicht geliefert worden ſind, und daß ſeit der 
Bewilligung des zweiten Flottengeſetzes, das 
Deutſchland geſtatte, größere Aufträge zu 
ſichern, der Preis der Panzerplatten ſich nicht 
höher ſtellt, als der von der Regierung der 
Vereinigten Staaten boi hohen Aufträgen an 
amerikaniſche Firmen gezahlte. Die Berathung 
wird heute fortgeſetzt. 


Der Reichstag 

wurde geſtern durch den Präſidenten Graf 
alleſtrem mit einem Neujahrsgruß wie 
der eröffnet. Auf der Tagesordnung ſtand 
die erſte Berathung des Geſetzes, betr. die Feſt, 
ſtellung des Reichshaushalts-Etats für 1902 
und des Etats für die Schutzgebiete. Die Ver⸗ 
handlung gewann dadurch eine beſondere Be. 
deutung, daß der Reichskanzler Graf v. Bülow 
durch den Redner der konſervativen Partei, 
den Grafen Stolberg, veranlaßt wurde, ſich 
über Vorgänge auf dem Gebiete der auswär⸗ 
tigen Politik, welche die öffentliche Meinung 
in Deutſchland in der letzten Zeit erregt und 
beunruhigt haben, zu äußern. Unter Ieb- 
haftem Beifall des Hauſes erfuhr zunächſt der 
bekannte Chamberlainſche Ausfall 
gegen die Haltung der deutſchen 
tmee im deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege bei dieſem Anlaſſe auch von der 
höchſten amtlichen Stelle eine in der Form ge⸗ 
meſſene, in der Sache ſehr entſchiedene Zurück⸗ 
weiſung. Die nationale Entrüſtung über 
jenen Ausfall bezeichnete der Reichskanzler 
als vollkommen berechtigt, wenn er auch nach 
den ihm gewordenen Erklärungen annehmen 
müſſe, daß eine Verletzung des deutſchen Na- 
tionalgefühls nicht beabſichtigt geweſen ſei. 
Beſonders bedauerlich ſei es, wenn dergleichen 
einem Miniſter gegenüber einem Lande paſſire, 
das mit dem ſeinigen ſtets gute und freund- 
liche Beziehungen unterhalten habe. Beziehun⸗ 
gen, deren ungetrübte Fortdauer gleichmäßig 
dem Intereſſe beider Theile entſpreche. Das 
deutſche Heer ſtehe indeſſen viel 
zu hoch und ſein Wappenſchild ſei 
viel zu blank, als daß es durch 
ſchiefe und ungerechte Urtheile 
Man könne 
hier an das Wort Friedrichs des Großen mit 
Bezug auf eine Beleidigung der preußiſchen 
Armee erinnern: „Was regt ihr euch auf? 
Der Mann beißt auf Granit!“ Ferner hatte 
der Graf Stolberg die Beunruhigung berührt, 
die durch die neuerliche Annäherung zwiſchen 
Italien und Frankreich bezüglich der Fort⸗ 
dauer des Dreibundes entſtanden ſei. 
Auch hierüber ſprach ſich der Herr Reichskanz⸗ 
ler mit Offenheit aus. Der Dreibund, bemerkte 
er, ſei ſo oft todt geſagt worden, daß man für 
ihn auf eine um ſo längere Lebensdauer hoffen 
dürfe. Sein Charakter ſei ein lediglich defen⸗ 
ſiwer, friedlicher, und er beruhe auf hiſtoriſch 
gewordenen Grundlagen. Zu einer Beunruhi⸗ 
gung wegen der italieniſch⸗franzöſiſchen Ab⸗ 
machungen liege kein Anlaß vor. In einer 
glücklichen Ehe müſſe der Gatte nicht gleich 
einen rothen Kopf bekommen, wenn ſeine Frau 
einmal mit einem Andern eine unſchuldige 
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Der Burenkrieg. 
Mr. W. T. Stead hielt Sonntag Nach⸗ 


"m our tanze. Der Dreibundsvertrag ver-| mittag einen Vortrag in dem Browning⸗ 
ehre keinem Theilnehmer, ſeine Land- oder] Juſtitut 1 einer der ärmſten Vor⸗ 
eee egen und wie er jtädte Lendens, und widmete den Hörern 
8 Abmachung stören Ftalien und denen Mr. F. H. Stead, der Bruder des he. 
über gewiſſe Mittelmeerfragen] kannten Publiziſten, vorjteht, eine „Neujahr 


liege außerhalb des Bereiches des Dreibundes, 
und der weiteren Entwickelung könne man mit 
um ſo größerer Ruhe entgegenſehen, als die 
politiſche Weltlage ſeit dem Jahre 1879 ſich 
weſentlich verändert habe, insbeſondere die Ge- 
fahr eines großen europäiſchen Krieges, die 
damals zu drohen ſchien, geſchwunden ſei. 
Wenn ſomit der Dreibund für Deutſchland 
nicht mehr eine abſolute Nothwendigkeit ſei, 


botſchaft“, der er den Text zu Grunde legte: 
„Was hülfe es dem Menſchen, wenn er die 
ganze Welt gewönne, und nähme Schaden an 
ſeiner Seele?“ Nach Anwendung dieſer 
Worte auf das Individuum und das Familien⸗ 
leben ging der Redner auf das Leben der 
Nation über: „Die Seele des Volkes iſt der 
Charakter, den er ſich erworben hat, der ſeine 
höchſten Ziele und ſchönſten Ideale in ſich 
ſchließt. Heute habe es den Anſchein, als ob 
dio Mehrheit das Anſehen des Landes nach der 
Ausdehnung ſeiner Kolonien bemeſſe; dies 
war früher jedoch nicht der Maßſtab. Eng⸗ 
lands wahre Seele, die Leben verleihende, auf⸗ 
weckende Eſſenz des Volkes, könne niemals 
nach Quadratellen bemeſſen werden wie Stücke 
Leinwand. Die wahre Seele wäre Englands 
Ruf als Freund der Unterdrückten, als Vor⸗ 
kämpfer der Freiheit, als Schützer des Völker⸗ 
rechts und der Gleichberechtigung. Dies Alles 
ſcheine heute nahezu völlig verloren: England 
laufe große Gefahr, Schaden an ſeiner Seele 
zu nehmen. Ja, man könnte mit Recht be— 
haupten, Englands Magen und nicht ſeine 
Seele ſpiele jetzt die Hauptrolle. Mr. Stead 
ſagte, er kenne perſönlich die führenden Per— 
ſönlichkeiten in der gegenwärtigen nationalen 
Tragödie, in den Verſchwörungen und Manö⸗ 
vern, und er könne behaupten, daß wenn 


ſo bleibe er doch von hohem Werthe zur Erhal⸗ 
tung des Friedens und des politiſchen status 
quo und ein nützliches Bindemittel zwiſchen 

tagten, die darauf angewieſen ſeien, mitein⸗ 
ander gute Nachbarſchaft zu halten. Was aber 
Deutſchland angehe, ſo werde es wohl daran 
thun, ſich immer ſo ſtark zu erhalten, daß ſeine 
Freundſchaft für jeden werthvoll, ſeine Feind⸗ 
ſchaft für Niemanden gleichgültig ſei. Die 

rörterungen über den Etat ſelbſt leitete der 
Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann mit einem 
Ueberblick über die Finanzlage ein, die in 
Folge der eingetretenen wirthſchaftlichen De- 
preſſion dem ungünſtigen Bilde leider vollauf 
entſpricht, das der Staatsſekretär im vorigen 
Jahre vorausſehen zu können glaubte. Die 
We und Steuern erſcheinen im Etat für 
902 mit einem Fehlbetrage von 50 Millionen 
gegenüber dem durchſchnittlichen Wachsthum 
während der 5 Jahre von 1895 bis 1900 und 


„Nein,“ erwiderte ſie haſtig, „ich glaube 
daran fo wenig, wie an einen Selbſtmord.“ 

„Wo fand man die Leiche?“ Een 

„In der Nähe der alten Brücke. Mein 
Mann wird über dieſe Brücke gegangen ſein, 
2 als er ſich in der vorigen Nacht zum Bahnhof 
„Herr Gruner?“ l begab; ich kann mir nichts anderes denken, 

„Nein, Herr Griesheim!“ : als daß er einen Fehltritt gemacht hat. Er 

Aber der war ja verreiſt!“ ſagte Varnay hatte viel getrunken; ich bat Willi, ihn zu be⸗ 
beſtürzt. h a gleiten, aber mein Mann fand darin eine Be⸗ 

„So glaubten wir; ſie haben ihn geſtern leidigung; er duldete nicht, daß ſein Schwager 
Abend ſpät im Waſſer gefunden.“ ihm weiter, als bis zur Brücke, das Geleite 
Sollte das abermals eine Komödie ſein? gab.“ 


Die Macht des Geldes. 


Kriminal-Roman von Arthur Eugen Simſon. 
135 [Nachdruck verboten. 


Guſtav, aber im nächſten Augenblick „Kann ich die Leiche ſehen?“ fragte er. 
% gl er den Gedanken wieder. „Melden „Ich rathe Ihnen nicht dazu, es iſt ein häß⸗ 
ebenfallich an,“ ſagte er. „Iſt Herr Gruner licher Anblick.“ erwiderte Eliſabeth zögernd, 
„Nein auſe? „aber wenn Sie es wünſchen, weshalb ſollte 


0 ich es nicht erlauben? Kommen Sie!“ 
bein Eintritt wieder ihr Trauergewand; Sie erhob ſich; Guſtav folgte ihr in das 
Vattiſttuch vor die Ns drückte ſie ihr weißes Zimmer, in dem der Todte lag. | 
Ich hatte keine lugen. An die Möglichkeit einer Komödie war nicht 
baten iin glück das rung von dem Furcht» zu denken; es war in der That eine Leiche, 
* theifnehmenden Tos betroffen hat,“ ſagte und zwar die Leiche Griesheims. Aeußere 
anderes, als daß Ihr Gatte „Ich wußte nichts Spuren einer Verletzung waren, ſoweit Varnay 
Ich ebenfalls nicht.“ et a = darnach ſuchen konnte, nicht zu entdecken; den⸗ 
zum 10 ent cher war mie r wollte der ſchlimme Verdacht nicht wei⸗ 
0 u“ £ © ae ; 
? En 8 „Haben Sie ſofort einen Arzt rufen laſſen?“ 
Te eibichten IR 1 fragte er nach einer geraumen Weile. 
Abend gegen » „Ich that's, trotzdem ich wußte, daß es nutz⸗ 


„Ihr Bruder war inzwiſchen wohl vo 0 ir ni 5 
+ n lo 10 eiter 
unnen zurügekehrt?“ s war. Er konnte mir nichts weiter jagen, 


Elisabeth vorhin ausgegangen.“ 


a: als daß die Lei vi i . 
%%% ae ae ae 
gend; „aber Sie irren, wenn Sie glau. Sie kehrten in den Salon zurück; Eliſabeth 


ben, daß ich in dieſer ſchberen Stunde eine li i ; ih i 
ü ; n Stunde eine ließ ſich auf den Divan nieder, ihr gege 
Stütze an ihm gehabt hätte. Er war nur mit nahm u auf einem Seſſel Pl nüber 


genen Angelegenheiten beſchäftigt: „Eine zufällige Verunglü äßt ſich hi 
x heute Morgen konnte ich ihn e zufällige Verunglückung läßt ſich hier 


ich ſchwer annehmen,“ ſagte er, „auch d 
En )en anzuſtellen, die in dieſes nicht, wenn Griesheim 1 ae 
ſchütternde Ereigniß Klarheit brin- Bahnhof einen kleinen 


Se glauben, daß Ihr Mann das Opfer 
geworden iſt? ? 


Rauſch hatte. Sind 


miſſen Sie nichts?“ N 8 10 
Die junge Frau hatte die Lippen feſt auf 


deutſchen Seeſchiffe bezifferte ſich 


jeine ee ſchon durchſucht, und ver- 


der Transvaal nicht die Goldfelder enthielte, 
es nie und nimmer zum Krieg gekommen 
wäre. Er habe mit Herrn Beit über daſſelbe 
Thema geſprochen, und dieſer hätte geſagt, die 
Minen ſeien all die Opfer werth. Mr. Stead 
ſchloß mit dem Wunſche, daß der ſüdafrika⸗ 
niſche Krieg eine vereinzelte Epiſode, ein politi⸗ 
ſches Phänomen bleiben und daß ſich England 
wieder Demuth und Nüchternheit aneignen 


möchte.“ : 
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Ngutu vom 6. Januar gemeldet: Buren 


ziehen ſich an der Grenze von Zululand zu— 
ſammen. Eine Abtheilung iſt dicht am oberen 
Unvunyana, eine zweite Abtheilung paſſirte 
Nondweni heute Nachmittag und rückt gegen 
Inkandhla vor. Die Buren ziehen bezüglich 
der Beſatzungen in Helpmakant und Pomeroy 
Erkundigungen ein und ſind, wie gemeldet 
wird, im Beſitz von zwei Pompom⸗Geſchützen. 


Deutſche Seeſchifffahrt. 
Aus dem im Druck befindlichen Band 137 

der Statiſtik des deutſchen Reichs, der die 
Statiſtik der Seeſchifffahrt im Jahre 1900 be⸗ 
handelt, werden nachſtehend einige Haupt⸗ 
zahlen mitgetheilt. Der Beſtand der deutſchen 
Kauffahrteiflotte an regiſtrirten Fahrzeugen 
mit einem Bruttoraumgehalt von mehr als 
50 Kubikzentimeter belief ſich am 1. Januar 
1901 auf 3883 Schiffe mit einem Geſamtraum⸗ 
gehalt von 2 896 409 Regiſtertons brutto und 
1941 645 Regiſtertons netto. Am I. Januar 
1900 waren 3759 Schiffe mit 2 495 389 Re⸗ 
giſtertons Brutto- und 1737 798 Regiſtertons 
Nettoraumgehalt vorhanden: es haben ſich 
alſo im Laufe dieſes Jahres die Schiffszahl 
um 3,3 Prozent, der Bruttoraumgehalt um 
13,3 Prozent und der Nettorgumgehalt um 
14,7 Prozent vermehrt. Der Gattung nach 
zerfielen die am 1. Januar 1900 vorhandenen 
Schiffe in 2270 Segelſchiffe mit 568 190 Re- 
giſtertons brutto und 525 140 Regiſtertons 
netto, 223 Schleppſchiffe (Seeleichter) mit 
72 320 Regiſtertons brutto und 68 630 Re⸗ 
giſtertons netto, ſowie 1390 Dampfſchiffe mit 
einem Raumgehalt von 2 185 890 Regiſtertons 
brutto und 1347 875 Regiſtertons netto, wäh: 
rend am 1. Januar 1900 2288 Segelſchiffe mit 
587 397 Regiſtertons brutto und 536 399 Re⸗ 
giſtertons netto, 178 Schleppſchiffe (Seeleich⸗ 
ter) mit 53 468 Regiſtertons brutto und 
51 240 Regiſtertons netto ſowie 1293 Dampf⸗ 
ſchiffe mit 1 863 524 Regiſtertons brutto und 
1150 159 Regiſtertons netto gezählt wurden. 
Die Zahl der regelmäßigen Beſatzung der 
ich am 1. Ja⸗ 

nuar 1900 auf 50 556 Mann gegen 44 872 am 
1. Januar 1900, hat alſo während des Jahres 
1900 eine nicht unbedeutende Steigerung (12,7 
v. H.) erfahren. Dieſe iſt hauptſächlich durch 
den verhältnißmäßig bedeutenden Zugang 
roßer, mit einer ſtarken Beſatzung verſehener 
ampfer in Hamburg und Bremen hervor⸗ 

gerufen worden. Von der Geſamtbeſatzung 
waren am 1. Januar 1901: 12 922 Mann für 
Segelſchiffe, 773 Mann für Schleppſchiffe 
(Seeleichter) und 36861 Mann für Dampf⸗ 
ſchiffe beſtimmt; die entſprechenden Zahlen für 
den 1. Januar 1900 ſtellten ſich auf 13 268, 
577 und 31027 Mann. Für den 1. Januar 
1901 fanden zum erſten Male Erhebungen 
über das Dienſtverhältniß des Perſonals der 
deutſchen Seeſchiffe ſtatt. Danach gliederte ſich 
dieſes in 28479 Mann ſeemänniſches Perſo⸗ 
nal, 14582 Mann Maſchinenverſonal und 
7495 Mann, die zu anderen dienſtlichen Verrich⸗ 
tungen (für die Verwaltung, Verpflegung, 
Aufwartung ꝛc.) beſtimmt waren. An Offi⸗ 
zieren oder in Offiziersſtellungen befindlichen 
Perſonen wurden gezählt unter ſeemänniſchem 
Perſonal 7061 (Schiffer und Steuerleute), 
unter dem Maſchinenperſonal 3178. (Maſchi⸗ 
neningenieure und Maſchiniſten) und unter 
dem übrigen Perſonal 762 Perſonen (Aerzte, 
Zahlmeiſter ꝛc.). Der geſamte Seeverkehr in 
den deutſchen Hafenplätzen (das deutſche 
Küſtengebiet als ein ganzes betrachtet) wäh⸗ 
rend des Jahres 1900 belief ſich auf 87379 zu 
Handelszwecken in deutſchen Häfen angekom⸗ 
mene Schiffe mit einem Nettoraumgehalt von 
18 585 757 Regiſtertons und auf 87 698 zu 
Handelszwecken aus deutſchen Häfen abge— 


einander gepreßt; es ſchien ihr 
len, die Frage zu beantworten. 
„Ich weiß nicht, was er mitgenommen hat,“ 


Zteitag, 10. Januar. 


— 
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gangene Schiffe mit einem Nettoraumgehalt 
von 18 669 061 Regiſtertons, zuſammen in 
Ein⸗ und Ausgang alſo auf 175077 Schiffe 
mit einem Geſamtraumgehalt von 37 254 818 
Regiſtertons netto. Im Jahre 1899 hatte der 
Ein- und Ausgang im deutſchen Küſtengebiet 
zuſammen 177 975 Schiffe mit 36016 422 
Regiſtertons netto betragen; es hat alſo ſeit⸗ 
dem die Schiffszahl um 1,6 v. H. abgenom- 
men, der Raumgehalt ſich aber um 3,4 v. H. 


vermehrt. Unter den im Jahre 1900 ange. 
kommenen Schiffen befanden ſich 48 360 
Dampfer mit einem Raumgehalt von 


15 930 760 Regiſtertons netto, unter den ab- 
gegangenen Schiffen 48313 Dampfer mit 
einem Raumgehalt von 15 953 723 Regiſter⸗ 
tons netto; es ſtellte ſich alſo die Summe von 
Ein⸗ und Ausgang von Dampfern auf 96 673 
mit 31 884483 Regiſtertons netto, das ſind 
55,2 v. H. der Geſamtzahl und 85,6 v. H. des 
geſamten Raumgehalts der im Seeverkehr des 
deutſchen Reichs im Jahre 1900 thätig ge⸗ 
weſenen Schiffe. Gegen das Vorjahr zeigt in 
der Summe von Ein- und Ausgang der Dam⸗ 
pferverkehr eine Zunahme um 1849 Schiffe 
(1,9 v. H.) und 1 422 626 Regiſtertons (4,7 
v. H.), während der Verkehr von Segelſchiffen 
(39019 mit 2654 997 Regiſtertons im Ein⸗ 
gang, 39 385 mit 2715 338 Regiſtertons im 
Ausgang, zuſammen 78 404 mit 5370 335 
Regiſtertons netto) um 4747 Schiffe (65,7 
v. H.) und 184250 Regiſtertons (3,3 v. H.) 
zurückgegangen iſt. Auf den Verkehr mit dem 
Ausland entfielen von den im Jahre 1900 ge- 
zählten Schiffen 35657 angekommene mit 
14 557 091 Regiſtertons und 35 498 abgegan- 
gene mit 14 650 766 Regiſtertons, zujannnen 
71 155 Schiffe mit 29 207 857 Regiſtertons. 
d. h. nach der Zahl zwar noch nicht die Hälfte 
(40,6 v. H.), nach dem Raumgehalt aber mehr 
als drei Viertheile (78,4 v. H.) des Gejamt- 
verkehrs. Die deutſche Flagge war am ge⸗ 
ſamten Schiffsverkehr des deutſchen Reichs 
mit 66 749 eingegangenen Schiffen 
10 798 286 Regiſtertons und 67 156 ausge⸗ 
laufenen Schiffen von 10 891 382 Regiſter⸗ 
tons, im Ganzen alſo mit 133 905 Schiffen von 
921 679668 Regiſtertons betheiligt; es kamen 
auf ſie demnach 76,5 v. H. von der Zahl und 
58,2 v. H. vom Raumgehalt aller im Küſten⸗ 
gebiet des deutſchen Reichs während des Jah⸗ 
res 1900 angekommenen und abgegangenen 
Schiffe. Von den Dampſſchiffen here im 
ingang 37315 mit 9114746 Regiſtertons, 

im Ausgang 37234 mit 9 131590 Regiſter⸗ 
tons, überhaupt 74549 mit 18 246 336 Re⸗ 
giſtertonsder deutſchen Flagge an (77,1 v. H. 
der Geſamtzahl oder 57,2 v. H. des Geſamt⸗ 
Raumgehalts aller angeſchriebenen Dampfer). 
— 


Die Duellfrage in Rußland. 

Auch in . 5 aut 

it in Preſſe Oeffentlichkeit viel mit der 
— Das Duell hat in Rußland keine 
Geſchichte. Es iſt vielmehr — ſelbſt ein Stück 
mittelalterlicher Unkultur — erſt in Gefolg⸗ 
ſchaft der weſteuropäiſchen Ziviliſation und ge⸗ 
ſellſchaftlichen Nivellirung während des letz⸗ 
ten Jahrhunderts ſtark in Aufnahme gekom⸗ 
men. Der franzöſiſche Einfluß war auch hier 
maßgebend. In letzter Zeit erregten beſon⸗ 
ders Duelle, die aus nichtigen Beweggründen 
ſtattfanden, wie dasjenige, das unlängſt mit 
dem Tode des Gardeleutnants Fürſten Sayn⸗ 
Wittgenſtein endete (leichtes Renkontre wegen 
einer Halbweltdame), großes Aufſehen und 
verurſachten in der Preſſe eine lebhafte Po⸗ 
lemik für und wider den Zweikampf. Nun 
ergreift auch das offizielle Organ des ruſſi⸗ 
ſchen Juſtizminiſteriums das Wort und wid⸗ 
met dem Gegenſtande nicht unintereſſante Er- 
örterungen. Es geht von dem Standpunkte 
aus, daß das Duell ſeinen Zweck, die Wieder⸗ 
herſtellung der Ehre des Veleidigten vor den 
Augen der Geſellſchaft, durchaus nicht erfüllt. 
Wenn die Geſellſchaft das Duell als ein un⸗ 
fehlbares Mittel betrachtet, ſeine Ehre wieder 
herzuſtellen, ſo müßte den Duellanten — ſo 
bemerkt das „Journal des Juſtizminiſte⸗ 
riums“ — die meiſte Ehre zu Theil werden, 
und würde die Zahl der Forderungen zum 
Maßſtab der Ehre werden, während die Ehre 
derjenigen, welche von ſolchen Raufbolden für 


ſchwer zu fal⸗ Zeit auf keinem guten Fuß mit ſeinem Schwa⸗ 


ger. 
„Und wie lange gedenken Sie noch in 


erwiderte ſie, „er iſt im Aerger von mir ge- Luzern zu bleiben?“ 


gangen, und nach ſolchen Dingen durfte man 


„Jedenfalls noch einige Tage,“ erwiderte 


ihn überhaupt nicht fragen; Uhr und BörſeEliſabeth und ein bittender Blick traf ihn aus 


fand ich 


noch in ſeinen Taſchen. Läge ein Ver⸗ ihren dunklen Augen; „darf ich für dieſe kurze 


brechen vor, ſo würde man ihm auch dieſe Zeit auf Ihre Freundſchaft rechnen?“ 


Sachen geraubt haben.“ 


„Hat 
ſtattgefunden?“ 


„Ich weiß es nicht, aber ich darf wohl an- Antlitz. 


nehmen, daß 
ſchehen iſt.“ 
Der Advokat ſchüttelte ſinnend das Haupt; 


dies geſtern Abend ſofort ge— 


er ſah nicht, daß der forſchende Blick Eliſabeths 


ihn durchdringend ſtreifte. 

„Weshalb ſollte denn das Unglück nicht in 
der Möglichkeit liegen?“ fuhr ſie fort. „Er 
hatte, bevor er das Haus verließ, ſehr viel und 
ſehr basti getrunken —“ 

„Ich beſtreite die Möglichkeit ja nicht,“ 
unterbrach er ſie, „aber in ſolchen Fällen denkt, 
man immer zuerſt an ein Verbrechen.“ | 


die gerichtliche Untersuchung ſchon li 


„Daran mag ich nicht denken, ich habe 
genug zu tragen, und kein Freund ſteht mir 
zur Seite!“ ſagte ſie, 2 er 
„Daß mir dieſe Stadt verleidet ijt, werden 
Sie begreifen; ſobald ich meine Angelegen- 
heiten geordnet habe, verlaſſe ich Luzern.“ 
„Der Nachlaß Ihres Gatten wird hoffent- 
lich Ihre Zukunft ſicherſtellen.“ 

„„Ich hoffe das auch, aber daneben fürchte 
ich auch, daß ich viel Ungeordnetes finden 


werde. Einige Kapitalien meines Mannes 


ſind drüben noch angelegt, wer weiß, ob ich he 0 
nicht um dieſelben betrogen werde; ich habe ſeinen Arm und Schutz anzubieten.“ 
überhaupt keinen klaren Einblick in die Ver⸗⸗ 
auf dem Wege zum hältniſſe, und ſo kann mir manches entgehen, 


was-“ ER ir, 
„Sollte Ihr Bruder nicht die Verhältniſſe 


kennen?“ l 
„Ich glaube es nicht; er ſtand in der letzten 


Er verneigte ſich zuſtimmend; fie ſchien herz⸗ 
ein zug der Enttäuſchung glitt über ihr blaſſes 


von 


cheres Entgegenkommen erwartet zu haben; Glauben Sie mir, Herr Do 


a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


nicht ſatisfaktionsfähig erklärt werden, von 
den willkürlichen Beleidigungen dieſer Rauf⸗ 
bolde abhängen würde. An Stelle des Duells 
müßte daher viel richtiger ein ſtrenges Ehren⸗ 
gericht treten, das jeden einzelnen Vorfall 
objektiv in Erwägung zieht und nicht nur eine 
Entſchuldigung, ſondern auch verſchiedene 
Strafen, wie Haft, Sandfuß (wohl wenn es 
ſich um Beleidigung einer Dame 
Anm. des Ueberſ.) oder zeitweilige oder völlige 
Ausſtoßung des Beleidigers aus der „Geſell⸗ 
ſchaft“, vorſchreiben kann. Derartige Ehren⸗ 
gerichte hätten in Schweden und England 
zum Aufhören des Duells geführt. In Rußz⸗ 


land würden dergleichen Ehrengerichte viel“! 


leicht mit einem gleichen Erfolge thätig ſein, 
da das Duell eine dem Ruſſen ziemlich fremde 
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handelt. 


— 


Erſcheinung ſei, die er nicht gleich den meiſten 


weſteuropäiſchen Völkern von den Vorvätern 
ererbt habe. Anders liege dieſe Frage in den 
ruſſiſch⸗deutſchen Oſtſceprovinzen, wo die Ein⸗ 
führung derartiger Ehrengerichte undenkbar 
erſcheint. Dort ſei eine Geſellſchaft, die ſchon 
im zarten Knaben den Ehrbegriff derartig 
großziehe, daß er mit dem Duell untrennbar 
zuſammenhänge. (2) Dort baſire das Duell 


nicht in einer künſtlichen Einmiſchung, ſondern 


in einer von Vorvätern übernommenen Sitte 


oder Unſitte. 


Vom Kroſigk⸗Prozeß. 
„Die am Sonnabend vor dem Reichs⸗ 
Militärgericht ſtattfindende Verhandlung des 


Kroſigk⸗Prozeſſes dürfte einen erheb- 
Kr 


lichen Umfang annehmen, wenn es zur Ver⸗ 
leſung des Erkenntniſſes des Oberkriegs⸗ 
gerichts kommen ſollte. 
dicken Aktenband aus. 


j Der Thatbeſtand, um 
den es ſich handelt, 


iſt ſo bekannt, 


42jährige Rittmeiſter und Eskadronschef von 
Kroßſak von der 4. Schwadron des in Gum⸗ 
menden pammerſchen Dra⸗ 


BE  Naammttags zwiſchen 4 
und 434 Uhr während der Reitübungen ar 


; daß es 
genügt, folgende Punkte hervorzuheben. Der 


1 


3 


19 


2 


52 


Dieſes füllt einen 


* 


goner-Regiments von Wedel Nr. 11 wurde am 


Fe 


k 


+ 


der Reitbahn durch einen Karabinerſchuß ge 


tödtet. Woher die Kugel gekommen war, 
konnte man zunächſt nicht feſtſtellen, doch 
fand man vor der Reitbahn, in der Nähe eines 


Guckloches, einen Karabiner, in dem noch ein 


ſcharfer Schuß enthalten war. Dieſer iſt zu 
dem Morde benutzt worden. 
dem dieſer Karabiner gehörte, kam als Thäter 
nicht in Frage, da er zur Zeit, als der Schuß 
fiel, ſich in der Reitbahn befunden hatte. Zwei 
Dragoner wollen zur Zeit der That zwei Leute 


Der Dragoner, 


— 2 


if 


— 4 


mit ſteifen Mützen und Mänteln, die hiernach 


Unteroffiziere geweſen ſein müßten, am Gud- 
loch geſehen haben. Die nach dieſer Richtung 


hin angeſtellten Erhebungen hatten das Cr 
ſich auf Grund verſchiedener ver⸗ Er 


gebniß, daß 
dächtiger Momente der Verdacht der Thäter⸗ 


ſchaft auf den 23jährigen Unteroffizier Franz 
Marten und deſſen Schwager, a Te 

Letzteren 
wurde verdächtigt, den Marten bei der Th 
gedeckt zu haben. Beide wurden verhaftet und 


Sergeanten Guſtav Hickel lenkte. 


des Mordes angeklagt. Der Unteroffizier 


* 


Ber: 


Domning von der vierten Schwadron wurde 


beſchuldigt, den Hickel begünſtigt zu haben. 


ſion in Gumbinnen unter dem Vorſitz des 
Kriegsgerichtsraths Schulz⸗Berlin eine um 
fangreiche Verhandlung ſtatt. In dieſer ber 


In den Tagen vom 30. Mai bis 3. Juni 1901 
fand vor dem Kriegsgericht der zweiten Divi⸗ 
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antragte der Vertreter der Anklage, Kriege 


gerichtsrath Lüdicke-Inſterburg, gegen Marten 


und Hickel wegen Mordes und Meuterei die 


Todesſtrafe, gegen Donming die Frei 


ſprechung. Das Kriegsgericht hielt jedoch den 4 
9 983 Dragoner Skobek, 
für unglaubwrüdig, vereidigte ihn nicht und 


Haupt⸗Belaſtungszeugen, 


1 5 die Angeklagten von der Haupt⸗Anklage 
rei. 


— 


Bi! 


”% 


Dagegen wurde der Angeklagte Marten 


wegen Fahnenflucht zu 1 Jahr Gefängniß und 


Degradation verurtheilt. 


15. bis 20. Auguſt 1901 fand alsdann die Be⸗ 


0 Gegen dieſes Um 
theil legte der Gerichtsherr, Generalleutnant 
v. Alten, Berufung ein. In den Tagen vom 


rufungsverhandlung in Gumbinnen vor den 


Ober⸗Kriegsgericht des erſten 


ſtatt. Hier wurde der Dragoner Skobek für 
= — * 
„Wer hat Ihnen das geſagt?“ 


„Die beiden Herren! 


Armeekorps? 


„Sie werden es natürlich in ihrer Weiſe er. 
zählt haben; ich kann mir nicht denken, daß 


mein Bruder ſo unhöflich und nun gar noch ſo 

roh geweſen ſein ſoll.“ f | 
„Hagen fordert Genugthuung!“ 
„Wie kann er das?“ fragte 


liegen nicht ſo, wie man 


ſie entrüſtet. 
„An ihm wäre es, Genugthuung zu geben 
ktor, die Dinge 
Ihnen berichtet; 
Theodore Hallſtädt trägt ſelbſt die Schuld 


u 
7 


„Wann werden Sie den Todten beerdigen daran, wenn mein Bruder ihr Worte ſagte, die 
ihr vielleicht nicht ganz angenehm waren. Sie 


laſſen?“ fragte er. 
„Morgen früh; Willi iſt ausgegangen, um 
die nöthigen Anordnungen zu treffen.“ | 
„Schon fo bald?“ 8 
„Weshalb ſoll ich noch länger warten? Ins 
Leben kann der theure Verſtorbene nicht 
zurückgerufen werden, und ich muß ja wün⸗ 
ſchen, bald wieder in Ruhe zu kommen.“ | 
„Dieſen Wunſch kann Ihnen freilich Nie- 


geſtrigen Erlebniſſe auf dem Arxenſtein be⸗ 
richtet?“ E 2 
„Jawohl; find Sie auch ſchon davon unter- 


nach Athem ringend. richtet?“ 


„Der Vater des Fräulein Hallſtädt und 
Herr Hagen waren heute Morgen bei mir. 
Vielleicht wiſſen Sie, daß dieſer Herr Hagen 
der Bruder meiner Verlobten iſt?“ 

„Es iſt mir bekannt,“ erwiderte ſie kühl. 


„Mein Bruder hat um die Hand Theodores Aber fürchten Sie nicht, daß Fräulein Hagen 


in veranlaßt, 


mit arroganter Unverſchämt⸗ wird?“ 


hat ihn 


machte ihr Jawort von Bedingungen 


ermuthigt zu dieſer Werbung; 8 N. 
abe 


hängig, die der Ehre meines Bruders zu nahe 


traten.“ 


„Ich habe die Sache nur von einer Seite 
gehört,“ erwiderte Guſtav einlenkend, dem in 
der Hauptſache darum zu thun war, die Ab. 
reiſe 
mand verargen. Hat Ihr Bruder Ihnen ſeine glaube, daß die Angelegenheit in er f 5 
kommen wird, wenn Ihr Bruder ſich ni 
weiter darum kümmert. Hallſtädt ſagte mir, 
er werde heute oder morgen abreiſen, Hagen 


der Beiden zu verhindern, „und ich 


bleibt auch nur heute in Luzern —“ 5 
„Und Sie?“ fragte Eliſabeth raſch. 
„Ich werde wohl noch einige Tage 

jetzt umſomehr, 

ſchaft rechnen.“ 
„Ich würde 


— 


Ihnen dafür ſehr dankbar ſein. 


Ki, 80 und dieſer Hagen fand ſich darauf⸗ von dieſer Freundſchaft Kenntniß erha ten 


it fi) hineinzumiſchen und der jungen Dame 


„Seinen Schutz!“ wiederholte Varnay mit 


erzwungener Ruhe. „Das iſt richtig, die Ver- dann —“ 
anlaſſung dazu lag aber in dem rohen Beneh⸗ 
men Ihres Bruders, der in ſeiner Wuth über 
die Ablehnung ſeiner Werbung ſich ſoweit ver⸗ 
gaß, die junge Dame zu inſultirenn “ 


Er brach ab und überließ es der ju gen 


„Es wird ihr kein Geheimniß bleiben,“ 


ſagte Varnay achſelzuckend, „aber wenn di 
ihr Vertrauen zu 


mir erſchüttern kann 
Frau, den Schluß dieſes Satzes zu 
2 Gortſetzung folgt.) 


* 


— * * 


bleiben, 
da Sie auf meine Freund. 
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* 


2 


. 


* 


glaubwürdig erachtet und vereidigt. Der in 
erſter Inſtanz freigeſprochene Marten wurde 
wegen Mordes zum Tode, ſowie zum Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte und Ausſtoßung 
aus dem Heere verurtheilt, Hickel dagegen 
freigeſprochen. Gegen dieſes Urtheil legte ſo⸗ 
wohl Marten als auch der Gerichtsherr Re⸗ 
viſion ein. Der Vertheidiger des Marten, 
Rechtsanwalt Burchard ⸗Inſterburg, begründet 
die Reviſion im Weſentlichen darauf, daß das 
Ober⸗Kriegsgericht nicht ordnungsmäßig be⸗ 
ſetzt geweſen fein ſoll. Die militäriſchen Bei⸗ 
ſitzer des Oberkriegsgerichts ſollen ſämtlich 
erſt im Juni 1901 ausgewählt worden ſein, 
während fie nach $ 68 der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung ſchon vor dem 1. Januar von dem 
Gerichtsherrn hätten beſtellt werden müſſen. 
Bei der Reviſion des Gerichtsherrn dürfte es 
ſich darum handeln, daß ein vom öffentlichen 
Ankläger geſtellter Antrag, der ſich auf weitere 
d an Winch über den Aufenthalt 

ickels zur kritiſchen Zeit bezog, vom Gerichts. 
hofe abgelehnt worden war. Der Vertreter 
der Anklage, Oberkriegsgerichtsrath Meyer⸗ 
Königsberg, hatte ſchon während der Verhand⸗ 
lung in der Berufungsinſtanz daraufhin einen 
Proteſt zu Protokoll gegeben. Die Verhand- 
lung am Sonnabend wird vor dem 1. Senat 
des Reichsmilitärgerichts ſtattfinden. Den 
Gerichtshof bilden: Generalmajor v. Kalten. 
born⸗Stachau (Vorſitzender), Senatspräſident 
Profeſſor Dr. Weiffenbach (Verhandlungs- 
leiter), die Majore v. Arnim, v. Heineccius 
und v. Trotha (milit. Beiſitzende) und die 
Reichsmilitärgerichtsräthe Meng und Twele 
(juriſt. Veiſitzer). Die Anklage vertritt Ober⸗ 
militäranwalt Frhr. v. Pechmann. Der Ange⸗ 
klagte Marten wird bei der Verhandlung nicht 
anweſend ſein, er wird durch den Rechtsanwalt 
Dr. v. Simſon, Sohn des Geh. Juſtizraths 
und Enkel des ehemaligen Reichsgerichtspräſi⸗ 
denten, vertheidigt werden. Der Angeklagte 
Hickel wird durch den Rechtsanwalt Dr. Bieber⸗ 
Berlin vertheidigt 


Aus dem Reiche. 5 

Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, 
wird, dem Vernehmen der „Poſt“ nach, als 
Vertreter des Kaiſers den auf den 17. Mai 
d. J. anberaumten Feſtlichkeiten anläßlich der 
Thronbeſteigung des Königs Alfons XIII. 
von Spanien beiwohnen. — Der Prinz und 
die Prinzeſſin Heinrich von Preußen treffen 
am 16. d. Mts. in Berlin zur Theilnahme 
an den bevorſtehenden Hoffeſten ein und neh⸗ 
men im Apothekenflügel des Königlichen 
Schloſſes Wohnung. — Der Großherzog und 
die Großherzogin von Oldenburg beabſichtigen 
am 11. d. Mts. zu einem kurzen Beſuche des 


Kaiſerpaares in Potsdam einzutreffen. — Eine] 


Regierungsvorlage über die Einräumung 
eines Pfandvorrechts für Bauhandwerker iſt, 
wie der „Berl. Börſen⸗Kour.“ vernimmt, für 
die laufende Reichstagstagung nicht zu erwar⸗ 
ten. — Im Kampf um die polniſche Taufe 
haben die Berliner Polen einen neuen Erfolg 
erzielt. Ein hieſiger Pole ließ ſein Kind un⸗ 
getauft aus der Kirche nach Hauſe tragen, 
weil der amtirende Geiſtliche ſich entſchieden 
weigerte, die Taufe in polniſcher Sprache vor⸗ 
zunehmen. Die vorgeſetzte kirchliche Behörde 
war anderer Anſicht und ließ bereits am fol 
enden Tage dem Polen ſagen, daß einer 
aufe ſeines Sprößlings in feiner Mutter⸗ 
ſprache nichts im Wege ſtände, worauf dann 
atſächlich der Taufakt, dem Wunſche des 
aters gemäß, in polniſcher Sprache vorge⸗ 
nommen wurde. — Aus Flensburg, 6. Ja- 
nuar, berichten ſozialdemokratiſche Blätter 
über die Verurtheilung eines Offiziers durch 
das dortige Kriegsgericht zu einem Monat 
drei Tagen Gefängniß und ſechs Wochen und 
einem Tag Feſtung. Der betreffende Leut⸗ 
nant, ein Sohn eines früheren hohen Reichs⸗ 
beamten, fol ſich in der Trunkenheit jo 
chwerer Exzeſſe auf der Straße ſchuldig ge. 
macht haben, daß, wenn die Berichte auf 
Wahrheit beruhten, er wohl ſchwerlich im 
Offizierkorps verblieben wäre. Es bleibt dem- 
nach abzuwarten, ob die Mittheilungen ſich be- 
ätigen. 8 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Januar. Herrenhaus und 
Abgeordnetenhaus hielten geſtern nur kurze 
Sitzungen ab, im Herrenhaus wurde das 
Präſidium der vorigen Seſſion wiedergewählt, 


P 


im Abgeordnetenhaus findet die Wahl des 
Präſidiums heute ſtatt, auch hier iſt die 
Wiederwahl des bisherigen Präſidiums ſicher. 

— Mit deutſchen Mitteln betreibt die Re⸗ 
gierung von Nikaragua umfaſſende Rüſtun⸗ 
gen. Außer den Ankauf des „Arminius“ ſteht 
ſie mit dem Hauſe Auguſt Loh Söhne von Ber⸗ 
lin wegen des Ankaufs von zwei weiteren 
Kriegsſchiffen in Unterhandlung. Außerdem 
find Kanonen, Gewehre und Munition zum 
Betrage von 1½ Millionen Mark von dem 
nikaraguaniſchen Geſandten Rocha in Berlin 
angekauft worden. Die zu dieſen Rüſtungen 
nöthigen Geldmittel hat ein Hamburger Bank⸗ 
haus in Form eines Darlehens geliefert. Der 
Zweck der Rüſtungen iſt, nachdem bereits eine 
Einigung der Präſidenten von Nikaragua, 
Honduras und Salvador erzielt iſt, Guate⸗ 
mala und Coſtarika anzugreifen und dieſelben 
zum Beitritt in die nächſtens wieder zu Pro- 
klamirende mittelamerikaniſche Union zu 
zwingen. Auch das Kriegsminiſterium zu 
Berlin ſoll der Geſandte Rocha angeblich zur 
Lieferung von Waffen haben veranlaſſen 
wollen; daſſelbe habe aber ſein Anſinnen ab- 
gelehnt. 

— Zur Thronrede ſchreibt die „Deutſche 
Tagesztg.“: Der Paſſus über die Kanalvor⸗ 
lage iſt ſehr vorſichtig gefaßt. Wenn erklärt 
wird, die Regierung werde ſeiner Zeit eine 
neue Vorlage einbringen, fo ſoll damit un⸗ 
zweifelhaft geſagt werden, daß die jetzige Zeit 
nicht in Betracht kommen kann, daß alſo der 
Kanal auf ſeine Zeit noch warten muß. In 
dieſer Seſſion wird dem Landtage keine waſſer⸗ 
wirthſchaftliche Vorlage zugehen, ſo faßte der 
Landtag die Bemerkung auf, und das haben 
wir ſtets trotz aller Meldungen der Kanal⸗ 
preſſe vorausgeſagt. Darüber ſich heute ſchon 
zu ereifern, wann die Zeit für den Kanal ge⸗ 
kommen ſein wird, iſt zwecklos; vorläufig ſind 
andere Aufgaben zu löſen, und bis nicht der 
Zolltarif unter Dach gebracht iſt, wird die Re⸗ 
gierung an die waſſerwirthſchaftlichen Fragen 
ſicherlich nicht herantreten. 

— Kaiſer Wilhelm iſt zum Mitgliede 
einer Jury auserſehen und zwar in Peſt. Laut 
Bedingungen der Preisbewerbung für das 
Denkmal der Königin Eliſabeth haben die kon⸗ 
kurrirenden Künſtler das Recht, in die Jury 
zwei Mitglieder zu wählen. In den Kreiſen 
der Künſtler iſt man nun übereingekommen, 
Kaiſer Wilhelm und den Profeſſor Architekten 
Hauman in Peſt, den Erbauer des königlichen 
Schloſſes, zu Mitgliedern der Jury zu wählen, 
man hält es für wahrſcheinlich, daß Kaiſer 
Wilhelm zwar nicht perſönlich an den Arbeiten 
der Jury theilnehmen wird, jedoch einen ſeine 
künſtleriſchen Ideen verkörpernden Künſtler 
mit ſeiner Vertretung betrauen werde. 


8 Ausland. 


In Wien war in der peinlichen Ange⸗ 
legenheit des alldeutſchen Führers Wolf ein 
Schreiben ſeines Duellgegners Seydl erſchie⸗ 
nen, in welchem dieſer ſeine Frau die gröbſten 
Beſchuldigungen gegen Wolf erheben läßt. 
Dies Memorandum wurde anläßlich W 
Neuwahl im Trautenauer Kreiſe verbreitet, 
daraufhin hat Wolf heute in der „Oſtdeutſchen 
Rundſchau“ die Erklärung abgegeben, daß 
alles erdichtet und erlogen ſei und daß er Pro⸗ 
feſſor Seydl für wahnſinnig halten müſſe, 
wenn er ſeine Frau zwinge, ſolche ehrenrührige 
Sachen gegen ſich ſelbſt auszuſagen. Er bitte 
die Freunde, ihm ihr Vertrauen zu bewahren. 

In Liſſabon beging geſtern der Major 
Muſinho d'Albuquerge, Erzieher des Kron⸗ 
prinzen, Selbſtmord. 

Aus Peking wird geſchrieben: Mit 
dem Einzuge des Kaiſerhofes in die verbotene 


Stadt hat eine Reiſe ihren Abſchluß gefunden, Z 


die in der chineſiſchen Geſchichte der letzten 
zwei Jahrhunderte ohne Beiſpiel daſteht. Am 
15. Auguſt 1900 verließen Kaiſer Kwangſu, 
die Kaiſerin und die Kaiſerin⸗Wittwe, um den 
Truppen der verbündeten Mächte zu entgehen, 
in zwei leichten Wagen Peking. Die von 
ihnen auf der Rückreiſe von Singanfu nach 
Peking auf vielen Umwegen zurückgelegte 
Strecke beträgt über 1500 engliſche Meilen. 
Trotz der vor Kurzem veröffentlichten Faijer- 
lichen Willenskundgebung über Vereinfachun⸗ 
gen und Erſparniſſe in der Staatsverwaltung, 
hat die Rückreiſe des Hofes wegen des rieſigen 
Gefolges für weite Gebiete ſchwere Schädi⸗ 
gungen zur Folge gehabt, namentlich durch die 
von den Eunuchen verübten räuberiſchen Er- 


preſſungen. In Tſchili erpreßten die Eunuchen 
100 000, in Honau 250000 Taels. Die der 
Provinz Tſchili durch den Unterhalt des Hofes 
verurſachten Koſten werden auf drei Millionen 
Taels geſchätzt; die anderen Provinzen hatten 
noch höhere Koſten, da Tſchili ſich durch ſeine 
Eiſenbahnen in günſtiger Lage befand. Die 
Koſten für die im Triumph erfolgte Rückkehr 
des Hofes würden genügen, um für ein Jahr 
den Zinſendienſt der von China zu zahlenden 
Entſchädigungsſumme zu decken. Die huld- 
volle Haltung der Kaiſerin⸗Wittwe, die beim 
Einzuge offenſichtlich die Hauptrolle ſpielte, 
wird allgemein gerühmt. 


Konzert. 

Das geſtrige zweite Sinfonie⸗Konzert des 
Stettiner Muſikvereins vermittelte 
ums die Bekanntſchaft eines namhaften Pia⸗ 
niſten, Herrn Frederic Lamond. 
ſelbe errang ſich durch die Bethätigung abge⸗ 
klärten künſtleriſchen Schaffens allgemeine 
Sympathie, ſein Vortrag zeigte großzügige 
Auffaſſung, der Ton war voll und wuchtig, 
dabei jedoch von gewinnender Weichheit. 
Unter ſolchen Vorausſetzungen durfte die Wie⸗ 
dergabe der „Sonata Appassionata“ von 
Beethoven einer feſſelnden Wirkung gewiß 
ſein, ja man mußte aus dieſer Probe ſchließen, 
daß einer der berufenſten Beethoven⸗Inter⸗ 
preten hier das Wort führe. Wie klar und 
eindringlich kam der Gedankengang des er- 
habenen Werkes zum Ausdruck und welche 
Formenſchönheit paarte ſich mit der techniſchen 
Vollendung des Spiels, man folgte mit ver⸗ 
haltenem Athem den herrlichen Figuren des 
ſchwermüthig ernſten Mittelſatzes. In den 
ſpäter folgenden Nummern that Herr Lamond 
dar, daß ihm die Eleganz der leichteren Linien⸗ 
führung keineswegs fremd iſt, ſo hörten wir 
mit neckiſchem Klingen die „Soirée de 
Vienne“ vorüberziehen und eine in gewagten 
Sprüngen ſich ergehende „Tarantella“ von 
Liszt machte gar den Schluß. Doch ward der 
Ernſt nicht ganz bei Seite geſetzt: Brahms 
und Chopin vertraten ihn würdig, Erſterer 
mit der g-moll-Rhapſodie, Letzterer mit einem 
träumeriſchen „Nachtſtück“. — An Orcheſter⸗ 
ſätzen brachte der Abend Schuberts C-dur- 
Sinfonie und die Ouverture zum „Sommer- 
nachtstraum“ von Mendelsſohn, die Schubert- 
ſche Sinfonie birgt unleugbar tiefe Schön⸗ 
heiten, nur laſſen leider ermüdende Längen 
der Ausführung den Hörer ſchwer zu rechtem 
Genuß gelangen. Intereſſant iſt beſonders 
das Hauptmotiv des „Andante“, dem man 
gern folgt, eigenartig ſpricht das „Scherzo“ 
an, deſſen prickelnde Lebhaftigkeit zeitweilig 
durch ſanfte Schwermuth abgedämpft er⸗ 
ſcheint. Kraft und Ruhe zeichnet die Eckſätze 
aus. Das Werk wurde von der Kapelle des 
Königsregiments mit Verſtändniß zu Gehör 
gebracht, die Leitung lag diesmal in den Hän⸗ 
den des Herrn Muſikdir. Henrion. Auch 
die Wiedergabe des Mendelsſohn verdiente 
Anerkennung. Das Publikum, das den Saal 
bis zum letzten Platz füllte, nahm die mannig⸗ 
fachen Darbietungen mit Beifall entgegen, 
daß dabei der vortreffliche Soliſt ſich beſonde⸗ 
rer Auszeichnung erfreute, war nicht mehr als 
ſelbſtverſtändlich. M. B. 


fängniß. 
Frau, ſie erſtattete gleichfalls Anzeige und der 
Mann mit den drei Frauen wurde nun in Stral⸗ 
ſund zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. — Von Stufe zu Stufe iſt der Dr. phil. 


Emil Schulz aus Greifswald geſunken, der 
ſich vor einigen Tagen am Alſterufer in Hamburg 
erhängt hat. Dr. Schulz war früher Lehrer, 
bis er ſich dem Trunke ergab und entlaſſen 
wurde. Lange Zeit gab er dann Privatſtunden, 
bis er auch dieſe in Folge ſeines Laſters verlor 
und ſich nun durch gelegentliche Arbeiten ernährte. 
Bald fiel er aber ſeinen Verwandten zur Laſt, 
von denen er ſich ſtets unter dem Verſprechen, 
ſich zu beſſern, Geldbeträge geben ließ. Dr. Schulz 
ſank immer tiefer und tiefer. Vor einiger Zeit 
kam er nach Hamburg und bald war er ein 
ſtändiger Gaſt in den verrufenſten Lokalen 
und Kaſchemmen der Niedernſtraße. Einige 
Tage vor Sylveſter wurde er verhaftet, weil 
er ſich des Sittenverbrechens ſchuldig gemacht 
haben ſollte. Die Unterſuchung ergab aber, 
daß nur thätliche Beleidigung vorlag. Da 
kein Strafantrag geſtellt wurde, wurde Dr. 
Schulz am Sylveſtertage entlaſſen. Er ging 
dann an das Alſterufer und machte dort ſei⸗ 
nem Leben durch Erhängen ein Ende. — In 
Pyritz entſtand am Dienſtag Abend auf 
dem Grundſtück des Filzwaarenhändlers F. 
Kube in der Bahnerſtraße ein großes Feuer, 
welches einen Stall und den Dachſtuhl des 
Wohngebäudes einäſcherte und größeren Scha⸗ 
den verurſachte. Regierungsaſſeſſor 
Dr. Freiherr v. d. Goltz in Berlin iſt dem 
Landrath des Kreiſes Kolberg⸗Kör⸗ 
lin, Regierungsbezirk Köslin, zur Hülfe⸗ 
leiſtung in den landräthlichen Dienſtgeſchäften 
überwieſen worden. 


TTT 


Städtiſcher Viehhof. 

„ Stettin, 9. Januar. Original⸗Vericht. 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 312 
Rinder, 220 Kälber, 565 Schafe, 894 Schweine, 
1 Ziege. Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 
84 Rinder, 77 Kälber, 218 Schafe, 239 Schweine, 
— Ziegen. Bezahlt wurden für 50 kg (100 
Pfund) Schlachtgewicht: Rinder: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis — ; b) junge 
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
2 — bis —; c) mäßig genährte junge 


und gut genährte ältere — bis —; d) gering 
genährte jeden Alters — bis — Bullen: 
a) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths — bis 
—; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 53 bis 54; c) gering genährte 48 bis 51. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis 
—; b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 53 bis 54; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent⸗ 
wickelte jüngere Färſen und Kühe 45 bis 46; 
dy mäßig genährte Färſen und Kühe 42 bis 43; 
e) gering genährte Färſen und Kühe 40 bis 41. — 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 63 bis 64; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 60 bis 61; c) ge. 
ringe Saugkälber 50 bis 56; d) ältere gering 
genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 54 bis 
55; b) ältere Maſthammel 49 bis 50; c) mäßig 
genährte Hammel und Schaſe (Merzſchafe) 42 
bis 46. — Schweine: a) vollfleiſchige der feine⸗ 
ren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1¼ Jahren 63 bis 64; b) fleiſchige Schweine 
61 bis 62; c) gering entwickelte 59 bis 60 
d) Sauen 59 bis 60; e) Eber — bis —. 

Verlauf und Tendenz: Der Rindermarkt 
verlief ſehr flan. Kälber glatt geräumt, ansge⸗ 
ſuchte Waare über Notiz. Hammel ſchleppend. 
Schweine ruhig geräumt. 

Abtrieb nach außerhalb vom 2. bis 8. Ja⸗ 
mar; — Rinder, 4 Kälber, — Schafe, 11 
Schweine, — Ziegen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 8. Januar. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden 388 Rinder, 1415 Kälber, 1901 
Schafe, 6436 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mgrk 
(bezw. für 1 Pfd. in Pig) Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte 47 bis 52. Färſen 
und Kühe! mäßig genährte Färſen und Kühe 
46 bis 49, gering genährte Färſen und Kühe 42 
bis 45. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78 bis 82; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 64 bis 72; 
e) geringe Saugkälber 48 bis 56; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) 40 bis 47. — 


Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthamm 


58 bis 61; b) ältere Maſthammel 50 bis 563 


e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Me 
ſchafe) 37 bis 45; d) Holſteiner Nicherimgsfehate 
(Lebendgew.) — bis — — Schweine: 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 13/, Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 64 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber (Käfer) — bis —; 
e) fleiſchige 62 bis 63; d) gering entwickelte 59 


bis 61; e) Sauen 59 bis 60, 
Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb 


blieben ungefähr 40 Stück unverkauft. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den 
Schafen fanden etwa 1500 Stück Abſatz. Der 


Schweinemarkt verlief glatt und wurde zeitig vor 
Schluß geräumt. 


geſteckt zu haben, wodurch nicht nur die Scheune, 
ſondern auch zwei Wohnhäuſer und zwei weitere 
Scheunen ein Raub der Flammen wurden und 


ein ſehr erheblicher Schaden entſtand. Das Ur⸗ 
theil gegen Janjen lautete auf 5 Jahre Zuchthaus. 

Elberfeld, 7. Januar. Von einem 
Mißgriffe und von der Behandlung, die einem 
in den Verdacht des Betruges gerathenen, aber, 
wie ſich nachträglich herausgeſtellt hat, un⸗ 
ſchuldigen Herrn aus der Geſellſchaft im hieſi⸗ 
gen königlichen Arreſthauſe zu Theil geworden 
ſein ſoll, bringt heute ein hieſiges Blatt, die 
„Elberf. Ztg.“, einen zwei und eine halbe 
Spalte langen ſcharfen Artikel von „durchaus 
vertrauenswürdiger Seite“. Wir wollen den 
Inhalt im Auszuge wiedergeben, müſſen es 
aber dem genannten Blatte überlaſſen, für die 
Wahrheit der in feinem Artikel aufgejtellten 
Behauptungen einzutreten. Vor etwa zwei 
Monaten wurde der hieſige Vertreter einer 
erſten ſüddeutſchen chemiſchen Fabrik, Herr C. 
Gottlieb Kulenkampff aus Bremen, ein Herr 
aus hochangeſehener Familie, der hier in den 
beiten Streifen verkehrt, vor die Kriminal- 
polizei geladen, weil er bei der Stagtsanwalt⸗ 
ſchaft in Neuruppin in Verdacht ſtand, im 
März 1900 mehrere Proſtituirte um kleinere 
Geldbeträge geprellt zu haben. Der Herr be— 
ſtritt, daß er der Geſuchte ſei. Er hat auch nur 
einen kleinen und zwar blonden Schnurrbart, 
während der Geſuchte einen ſtarken ſchwarzen 
Schnurrbart haben ſollte. Die Sache war 
damit vorläufig erledigt. In der Sylveſter⸗ 
nacht erlitt Herr K. in Folge eines Falles eine 
ſehr ſchmerzhafte Sehnenzerrung am rechten 


: Fuße, er mußte deshalb das Zimmer hüten 


und ſich ärztlich behandeln laſſen. Am 2. Ja⸗ 
nuar wurde er von zwei Kriminalbeamten auf 
Grund eines Haftbefehls der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Neuruppin wegen der genannten Be- 
trügereien verhaftet, obwohl der Haftbefehl 
nicht auf den Namen Kulenkampff, ſondern 
auf den Namen Keulenkamp lautete und — 
wie die Kriminalbeamten geſagt haben ſollen 
— die Neuruppiner Staatsanwaltſchaft Mit- 
theilung bekommen haben ſoll, daß der Ge⸗ 
ſuchte mit Herrn Kulenkampff nicht identiſch 
ſei. Der Verhaftete wurde zum Amtsgericht 
gebracht. Der Richter dort Habe (immer nach 
dem Bericht der „E. Z.“) bedauert, ihn nicht 
freilaſſen zu können, wenn K. nicht ſein Alibi 
für März 1900 nachweiſen könne. Herr K. war 
um dieſe Zeit ununterbrochen bei der ſüddeut⸗ 
ſchen Firma beſchäftigt geweſen, er ſandte jo- 
fort ein dringendes Telegramm an die Firma 
ab, damit dieje ſeine Angaben bejtätige, wo⸗ 
bei ihm der Amtsrichter auch behülflich war; 
bis zur Ankunft der Antwort mußte Herr K. 
aber, „weil am Amtsgericht kein Mann vor⸗ 
handen war, der ihn ſo lange hätte bewachen 
können“, im königlichen Arreſthaus eine halbe 
Stunde Weges vom Amtsgericht entfernt, 
Aufenthalt nehmen. Daß man dort auf ſei— 
nen ſchmerzenden Fuß Rückſicht nehmen werde, 
ſei ſelbſtverſtändlich. Auch bekomme er eine 
einzelne Zelle und dürfe ſich ſelbſt beköſtigen. 


Im Gefängniß ſollte aber Herr Kulenkampff 


dann gezwungen werden, ſeinen Körper in 
einem Waſchraum zu reinigen; man hat an⸗ 
geblich davon abgeſehen, nachdem man ſich 
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* Delikts hervorgehoben. 


ein 


Jerr K. mit mehreren bereits abgeurtheilten 
äflingen zuſammengethan worden und 
deren Spöttereien über ſich ergehen laſſen 


müſſen. Auf ſeinen kranken Fuß hat man 
hicht die mindeſte Rückſicht genommen. Danach 


Mer zuſammen mit Sträflingen dem Arbeits ⸗ 


bertheiler und dem Direktor vorgeht und 


ießlich in eine der in Folge Aufent⸗ 
altes einer Reihe von Sträflingen verpeſteten 
Jugangszelle geſteckt worden. Um 1 Uhr 
Minuten war das dringende Telegramm 
abgegangen, um etwa 7 Uhr Abends endlich 
am ein Beamter in Zivil und brachte ihm 
die Mittheilung, daß er entlaſſen ſei. Herr 


überzeugt, daß eine Reinigung nicht noth⸗ dadurch die Paſſanten in Gefahr kommen, ihre 
Mendig ſei. Dagegen ſoll Herr K. (als Unter- Garderobe zu beſchädigen. er 
ſuchungsgefangenier) gezwungen worden ſein, an einer Stufe am Aufgange des Grundſtücks 
Sträflingshemd und Sträflingsitriimpfe; Große Wollweberſtraße 5 von d 

ziehen. In einer ſogen. Zugangszelle iſt 


So war geſtern 
5 em Eiſen⸗ 
beſchlag ein Stück losgelöſt und ragte in die 
Straße hinein, ſo daß ſich eine vorübergehende 
Dame ein gutes Kleid ſtark zerriß. Da für 
derartige Schäden der Hauswirth mit Er⸗ 
folg verantwortlich gemacht erden 
kann, liegt es im Intereſſe der Hausbheſitzer, 
wenn ſie auf ſolche gefährliche Hinderniſſe an 
ihren Grundſtücken Acht geben und ſchnell be- 
ſeitigen laſſen. unge *. 

* Vom Hof des Hauſes Kaiſer Wilhelm- 
ſtraße 99 wurden zwei Gänſe geſtohlen, 
die vor einem Küchenfenſter hingen. 

* In der Bredowerſtraße wurde der Ober⸗ 
brauer Witt, als er ſich Nachts auf dem Heim⸗ 
wege befand, von einem ihm unbekannten 


lenkampff wird angeblich ſofort Beſchwerde Manne geſtellt und mit einem Revolver be⸗ 
einlegen, auch ſoll der Vorfall in den morgen droht. Witt forderte freien Weg und entriß 
zuſammentretenden Parlamenten zur Sprache ſchließlich dem Wegelagerer die Schußwaffe, 


gebracht werden. 
Halle, 8. Januar. 


darauf kamen jedoch noch zwei Männer hinzu, 


In der Dölauer warfen ſich auf Witt und ſchlugen ihn, woben 


Heide fand im November zwiſchen dem Forſt⸗ auch vom Meſſer Gebrauch gemacht wurde. 


au 
blutiger Zuſammenſtoß ſtatt, bei 


ſſeher Lehmann und drei Wilderern ein Als Thäter ſind die in Züllchow wohnhaften 
dem der Brüder Döbler 


ermittelt und verhaftet 


'orſtbeamte ſowie ein Wilddieb durch Schüſſe worden. 


hi MIR verletzt wurden. Geſtern hatte ſich das 
eſi 


efaſſen. Es verurtheilte 


* Der Bezirksverein Oberwiek hatte 


e Schwurgericht mit der Angelegenheit kürzlich ein Geſuch an den Magiſtrat gerichtet 
den Wilderer um Herf i 


tellung eines Fußſteiges in der Jage— 


au 
Steinſetzer Hädicke, der den Förſter verwundet teuffelſtraße. Geſtern konnte in einer Vereins. 


Aizen 


Gefängniß. 
urtheilte 
wegen Mißhandlung und vorſchriftswidriger 


x fängniß. 


al, 
‚Saiten 
Februar jeden Jahres, überdies zu Adels⸗ 


verluſt und Ausweiſung aus Oeſterreich. Die 
file Strafe beträgt fünf Jahre. Als er⸗ 
werend wurde die beſondere Gefährlichkeit 
0 Carina meldete 
die Nichtigkeitsbeſchwerde und Berufung gegen 
Las Strafmaß an. 
LE TEE ER eee eee 
— . — 
Schiffs nachrichten. 
Flensburg, 8. Januar. Der Motor⸗ 
ſchoner „Mathilde“ von Amrum, Kapitän 
Quedens, iſt auf der Reiſe von Stolpmünde 
nach Bornholm bedeutend überfällig. Man 
nimmt an, daß das Schiff in den Stürmen 
des vorigen Monats mit Mann und Maus 


Ader Oſtſee untergegangen iſt. 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 9. Januar. Für alle Kreiſe des 
Handels und der Industrie wird es von Inkereſſe 
lein, Kenntniß zu erhalten von einer Verfügung 
es Staatsſekretärs des Reichs⸗Poſtamts, welche 
— „Verein der Induſtriellen Pommerns und 


unterm 26. Dezember v. J. zugegangen iſt. Die⸗ 


[be lautet: „Der Anregung des Vereins ent- 
0 we ſoll künftig im Fall der Unbeftell- 


auf feinen Antrag nach den Beſtimmungen des 
internationalen Telegraphenvertrages zuläſſig.“ 
— Da gegen das Verbot der Verwen⸗ 
dung von denaturirtem Salze zu 
anderen als den geſtatteten Zwecken noch häufig 
derſtoßen wird, fo wird ſeitens des königl. Haupt⸗ 
teuer⸗Amtes darauf aufmerkſam gemacht, daß 
denaturirtes Viehſalz nur zu landwirthſchaft⸗ 
ichen Zwecken, d. h. zur Fütterung des Viehes 
und zur Düngung, und 2. denaturirtes Gewerbe⸗ 
3 nur zu gewerblichen Zwecken, jedoch nicht zur 
reitung von Nahrungs =» Genußmitteln für 
enſchen und namentlich auch nicht zur Herz 
ellung von Tabakfabrikaten, Mineralwaſſern und 
dern verwendet werden darf. 
— Nur zu häufig kommt es vor, daß an 
Zäunen große Nägel hervorſtehen oder an vor⸗ 
ehenden Stufen Eiſentheile los ſind und 


Le —— — ——. —.. r.. 8 àä3¶ã4qç6ꝑêðinklk.ñʒ§ —. —: — 


Für die Herſtellung eines Lokomotivſchuppeus 
Me Stände auf dem Perſonenbahnhof Stettin 
1 in: 
Loos 1: Schloſſer⸗ und Schmiedearbeiten, 
Loos 2: Lieferung und Aufſtellung der eiſernen 
Thorſäulen, Jenſter und Thore, 
Loos 3; Lieferung von eiſernen Rauchfängen 
ergeben werden. 
us öffnungstermin am 25. Januar 1902, Vormittags 
ur? Abr. Angebote hierauf find poſtfrei, verſiegelt 
ud mit der Aufſchrift: „Angebot auf Herſtellung eines 
bkomotioſchuppens auf dem Perſonenbahnhof Stettin 
85 1, Loos 2, Loos 3” au die Betriebsinſpektion 3, 
3, Oftrahe Nr. 16, 2 Tr., bis zu der vorſtehend für 
„ Eröffnung der Angebote beſtimmten Zeit einzu⸗ 
gen. Daſelbſt können Angebotsbogen und Be⸗ 
8 61005 gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung 
6 1.00 % baar bezogen werden. Zeichnungen liegen 
zur Einſicht im Zimmer 7 aus. 
tettin im Dezember 1901. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 8, 


Stettin, den 9. Januar 1902, 


Bekanntmachung. 


N Rich den Tod des Herrn Geheimen Kommerzienrath 
Kaufm N und die Mandatsniederlegung des Herrn 
verordnet ede find zwei Mandate für die Stadt⸗ 
mäß 9 2¹ Alt anlung frei geworden. Hierfür ſollen 
Wahlen in der 1. und 3 der Städteordnung Erſatz⸗ 
Zur Vol jehung otbeltung ſtatt finden. 

8 3 ieler Wahlen werden daher die in 
4. Jaund verzeichneten Wähler 


Hue Wähler noch beſondere Einladungen e 
Er d ge⸗ 
— daß Wähler, welche ji bis dahmn zur Ahe 
r Stimmen im Wahllokale nicht eingefunden haben, 
b mehr zugelaſſen werden. 
wählen ſind: 1 Stadtverordneter für die Zeit 

bis 1. Januar 1905, 
1 r Bir Zeit 

; 3 1. Jannar x 
Einer der be N 3 
deflger fein. iden zu Wählenden muß Haus 


Unſere Bekauntmachi a 
i Saft ga Bon 4. b. Mis wird h 


a Der Magiſtrat. 


Orts-Krankenkassen 


1, 2, 3, 7 8, 11, 12, 21. 
Air ersuchen um Zahlung der süaftänbigen Beiträge 


— 


benachbarten Gebiete“ auf feine Anregung neten Organe hat für den Nicht⸗Fachmann 
tu 
then 


hatte, zu ſechs Jahren Zuchthaus, feine Kom- verſammlung die Antwort des Magiſtrats 
au zwei Jahren bezw. zehn Monaten mitgetheilt werden, dieſelbe geht dahin, daß 


dem Wunſche der Petenten in nächſter Zeit 


HOberkriegsgericht in Breslau ver- Rechnung getragen werden ſoll, da ſchon Vor⸗ 
2 den Unteroffizier Schmenkel vom] bereitungen getroffen wären, um einen Fuß⸗ 
Infanterie-Regiment Nr. 22 in Beuthen O.⸗S.ſteig in der Jageteuffelſtraße zu ſchaffen. 


— Im Stadttheater ſind die näch⸗ 


E Behandlung von Rekruten zu drei Monaten ſſten vier Vorſtellungen noch Gaſtſpielen ge- 


widmet, morgen Freitag ſetzt Herr Mohwinkel 


Wien, 8. Januar. Der Gerichtshof ver⸗ſein Gaſtſpiel als Wolfram im „Tannhäuſer“ 
urtheilte den früheren Rittmeiſter Carina zuf fort, 
Jahren ſchweren Kerker, verſchärft durch[Enſemble in dem Schauſpiel „Rosmersholm“ 
vierteljährig und hartes Lager am und am Sonnabend verabſchiedet ſich Nach— 


am Sonnabend gaſtirt das Ibſen⸗ 


mittags (bei kleinen Opernpreiſen) das Ibſen⸗ 
Enſemble in „Geſpenſter“, am Abend Herr 


Mohwinkel in „Don Zu 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Geheimniß des Erfolges. 
Angeſichts des Rückganges, der ſich auf dem 
Gebiete des Handels und der Induſtrie neuer- 
dings bemerklich macht, ſind für alle Inter⸗ 
eſſenten erhöhte Anſtrengungen nöthig, wenn 
ſie über die ſich bietenden Schwierigkeiten 
Herr werden wollen. Mehr denn je kommt 
unter dieſen Umſtänden das altbewährte 
Mittel der Zeitungs⸗Annonce und Reklame 
Er Geltung, — mehr denn je aber auch die 
rt und Weiſe, in welcher dieſes Mittel zur 
gerade hierin 


Anwendung gelangt. Denn 


liegt das Geheimniß 


Geſchäftsanzeige iſt, wenn ſie von Wirkung 
ſein ſoll, Vieles zu beachten, was dem Nicht- fertig 55 Ibe entk 
Fachmanne oft entgeht und es gehört eine Leſezimmer, für das jährlich 


— Ueber eine öffentliche Kundgebung von 
Schulkindern wird aus Gen br Ohio be⸗ 


ſtand des Königs Alexander geben, der in 
olge der Aufregungen durch die 


igniſſe 
richtet: Dreitauſend Schulkinder, Knaben und des letzten Jahres geiſtig und Pörhechic br 


Mädchen, veranſtalteten vor Kurzem nach 
Schulſchluß eine impoſante Kundgebung, um 
ihr Recht auf Schlittſchuhlaufen zu fordern. 
Sie bildeten einen Zug, marſchirten durch die 
Stadt und begaben ſich zum Rathhaus, um zu 
verlangen, daß in den öffentlichen Parks ge⸗ 
heizte Pavillons errichtet würden, wo man 
nach dem Schlittſchuhlaufen ausruhen könnte. 
Sie forderten ferner, daß das Eis der Seen 
gefegt werde und daß bei Unglücksfällen von 
eigens zu dieſem Zwecke angeſtellten Beamten 
Hülfe gebracht werden ſolle. Der Bürger⸗ 
meiſter hielt den Kindern von der Rathhaus⸗ 
treppe aus eine größere Rede, die er mit for- 
genden Worten ſchloß: „Eure Forderungen 
ſollen erfüllt werden. Fordert nur immer 
Euer Recht und verlangt es ſo lange, bis Ihr 
es erhaltet. Und fahret ſo fort, wenn Ihr 
herangewachſen ſein werdet. Dann wird man 
nicht mehr von Monopolismus und von Volks⸗ 
unterdrückung reden.“ Die Schulkinder waren 
mit dieſer Rede ſehr zufrieden und zogen be⸗ 
glückt von dannen! 

— Wie verhängnißvoll der Unfug werden 
kann, zum Jahreswechſel beleidigende Poſt⸗ 
karten zu verſenden, zeigt ein Vorfall in 
Moabit. Der 44 Jahre alte Bahnſteigſchaffner 
Ernſt Warkus, der dort in der Stromſtraße 52 
wohnte und ſeit zwölf Jahren auf dem Bahn⸗ 
hof Thiergarten beſchäftigt war, erhielt eine 
ſolche Karte und fühlte ſich ſo gekränkt, daß er 
Hand an ſich legte. Während ſeine Frau mit 
der dreizehnjährigen Tochter zu Bekannten ge- 
gangen war, erhängte er ſich. Bei der Beerdi⸗ 
gung hielt der Geiſtliche auf dem Heilands⸗ 
kirchhof in Plötzenſee eine ergreifende An⸗ 
ſprache, in der er den Unfug, der den Unglück⸗ 
lichen in den Tod getrieben, ſcharf geißelte. 

— Kaiſer⸗Poſtkarten und Kaiſer⸗Menus 
ſind eine Spezialität der Firma Max Krauſe 
in Berlin SW., Beuthſtr. 19, und werden von 
derſelben in künſtleriſcher und überaus vor⸗ 
nehmer Weiſe hergeſtellt. Beſonders bei der 
bevorſtehenden Kgiſer⸗Geburtstagsfeier dürf⸗ 
ten dieſelben ein begehrter Artikel ſein. 

Ilmenau in Thüringen. Das hieſige 
Technikum, eine höhere Fachſchule für Ma⸗ 
ſchinenbau und Elektrotechnik, wurde im 
Sommerſemeſter 1901 von 758 Technikern be⸗ 
ſucht, im Winterſemeſter 1901—02 ſtellt ſich 
die Frequenz auf 814 Beſucher, mithin beträgt 
im Schuljahre 1901—02 die ſogenannte 
Jahresfrequenz 1572 Techniker. Die Diplom⸗ 
und Abgangsprüfungen, die unter Vorſitz der 
Herren Staatskommiſſare — Baurath Reichen⸗ 
becher und Bauinſpektor Urban-Weimar — 
abgehalten wurden, beſtanden im letzten 
Schuljahre 299 Techniker, und zwar 6 mit 
Auszeichnung, 15 mit Nr. 1 (recht gut), 170 
mit Nr. 2 (gut) und 108 mit Nr. 3 (ge 


— 


des Erfolges. Bei einer  nügend). Im Laufe des Sommers 1901 


wurde der 3. Anbau an das Technikumgebäude 
fertig geſtellt; derſelbe enthält ein Techniker⸗ 
ca. 3000 Mark 


große Erfahrung und Sachkenntniß dazu, um ausgegeben werden, und 2 große Lehrſäle, die 


eine Anzeige wirkungsvoll zu geſtalten. Auch 
die Auswahl der zur Veröffentlichung geeig⸗ 


ihre Schwierigkeiten. Bei richtiger 3 
eines guten Zeitungs⸗Kataloges aber wird e 
auch dem weniger Eingeweihten möglich, ſich 


die Reklame in zweckmäßiger Weiſe dienſtbar 


zu machen. Es jet hier ſpeziell auf den Zei ⸗ 
ngskatalog der Firma Haaſenſtein u. Vogler 
05 . Dieſe älteſte Annoncen- 

on Deutſchlands mit Zweignieder⸗ 


laſſungen in allen größeren Städten, 


zweckmäßiger Anordnung ſeines Inhaltes ein 
vorzügliches Nachſchlagebuch bildet. Dieſer 
mit großer Sachkenntniß und Sorgfalt herge- 


alle Tageszeitungen, Fachzeitſchriften, Kours⸗ 


1J90² beginnt am 11. 


egrün« | 
det 1855, hat auch wieder für das Jahr 1902 5 dt 
ihrem großen Kundenkreiſe einen Zeitungs. und dem Direktor beſtehenden Vertrage aus⸗ 


katalog gebracht, der in Folge außerordentlich geſchloſſen. 


bereits voll beſetzt ſind. Seitens der Stadt 
und ſonſtiger Freunde der Anſtalt ſind der 
Direktion jährlich 2500 Mark an Stivendien 


1 Unterſtützung unbemittelter Techniker zur 
| 


Das Sommerſemeſter 
April, der Vorunterricht 
am 24. März, bei dem großen Andrange — es 
liegen zum Sommer ſchon viele Anfragen und 
Anmeldungen vor — iſt eine rechtzeitige An⸗ 
meldung unbedingt erforderlich, wenn ſeitens 
der Direktion die Aufnahme beſtimmt zuge⸗ 
ichert werden ſoll; eine weitere en 
er Anſtalt ift nach dem zwiſchen der Stad 


erfügung geſtellt. 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 9. Januar. 
Lib. Korr.“ hört, wird in der Zolltarifkom⸗ 


und Reiſebücher, Kalender ꝛc., ſowie die für miſſion der formelle Antrag geſtellt werden, 
faſt Jedermann wiſſenswerthen Beſtimmun⸗ eine parlamentariſche Enquete zu veranſtal⸗ 


gen für den Poſt-⸗ und Reichsbank-Verkehr, 
nebſt einem höchſt zweckmäßigen Notizkalender. 
Der gediegene Inhalt, ſowie die moderne und 
eſchmackvolle Ausſtattung des wirklich prakti- 
chen Buches dürfte auch in dieſem Jahre dem 
ſich über die ganze Welt erſtreckenden Kunden⸗ 
kreiſe der Firma Haaſenſtein u. Vogler A. G. 
als ein willkommenes Neujahrsgeſchenk er- 


5 Katalog enthält in überſichtlicher Weiſe 
ſcheinen 


Stettin, den 7. Jannar 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Bureauntenſilien für das Ver⸗ 
waltungsgebände auf dem Hauptfriedhofe au der Paſe⸗ 
walker Chauſſee ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Freitag. 
den 17. Januar 1902, Vormittags 11½¼ Uhr, im 
Stadtbauburean im Rathhauſe Zimmer 38 angelegten 


Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 0 


verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröſſuung ders 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. E . 

Ver dingungs⸗AUnterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % ver Poſtauweiſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hoch hau⸗Depulation. 
das Johanniter-Araukenhaus 


in Züllchow erinnert die geehrten Herrfa aften 
an das diesjährige 


Dienſtboten Abonnement. 
Gevetswoche. 
Sonnabend, den 11. Jaunar, 8 Uhr: 
Judenmiſſionar Bieling. 


„Christentum u. Judenthum, 


ein Kampf um die Wahrheit.“ 


Sonntag, den 12. Januar, Abends 8 Ühe, im großen 


Saale des Evang. Vereinshauſes, Eliſabethſtr. 58: 


Vortrag des Paſtor Bieling 


aus Berlin. Eintritt frei. 


Auch Israeliten wills 
kommen. Fü 


Fer. 


Polytechnische Cesellschall. 


Freitag, den 10. Januar 1902: 
Experimental: Vortrag 
Herr Prof. Krankenhagen: 


Die Vecquerel⸗Strahlen. 
Der Vorſtand. 


Steiliner Gartenbau-Verein. 


ten über die Verhältniſſe der Landwirthſchaft 
in den einzelnen Provinzen und die Wirkun⸗ 
gen der Getreidezölle. 

Dem „B. T.“ wird aus Wien depeſchirt: 
In hieſigen Bankkreiſen will man erfahren 
haben, daß in Belgrad demnächſt eine ent⸗ 
ſcheidende Wendung bevorſteht und ein gewal⸗ 
tiger Ausbruch der Unzufriedenheit des Volkes 
zu befürchten ſei. Den Anlaß dazu ſoll der 


Thüringisches 


Technikum Jimenau 


Höhere u, mittlere Fachschule für: 


enienre ; 1 
ker und P& 
-Werkmeister. Direktor Jentzen. ““ 


Staatskommissar Pe 


Ju einem feinen 


Penſionat zu Hannover 


finden Töchter beſſerer Stände freundl. Aufnahme zur 
aus!, geſellſchaftl. und wiſſenſchaftl. Ausbildung. 
750 % P. a. 

„Deſſingſtr. 2. Rertha Backhaus. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 8. Januar 1902. 


Geburten: 
Ein Sohn: dem Schutzmann Pletrowski, Schneider 


Baumtaun, Eiſenbahn⸗Baunnternehmer Jagow. 


Eine Tochter: dem Arbeiter Gärtner, Arbeiter 
Mäde. 
Aufgebote: 
Fenſterputzer Dreblow mit Frl. Schüler. 
Eheſchlieſſungen: 
Kaufmann Reichelt mit Frl. Fritſch. 
Todesfälle: 

Arbeiterfrau Kranſe, geb. Schmidt; Eiſenbahnarbeiter 
Zeh; Sohn des Hülfsweichenſtellers Schuck; Tochter 
des Schiffsarbeiters Maronde; Tochter des Hallen⸗ 
meiſters Brehmer; Verſicherungs⸗Beamteufrau Streich, 
geb. üller; Schutzmaunsfrau Mando ski. geb Böttcher. 
Namen- Nachrichten aus ande einigen, 

Geboren: Ein Sohn: Sally Ruſchin * 
Eine Tochter: Sally Gronemann [Kammin!]. 


Herrn Otto Stöwer [Zarnowitz⸗Grimmen!]. 


Geſtorben: Früh. Gutsjäger Carl Synwoldt, 71 J. Sr 


[Stralſund ]. Maurer Heinrich Köpſel, 57 . Kolberg! 
Frau Chriſtine Kappel geb. Bergemann, 75 J. [Greifen- 
hageu]l. Lehrer⸗Wittwe Charlotte Schlör geb. Hage⸗ 
mann, 72 J. [Hanshagen]. Frau Helene Strohfeldt 
geb. Magans Prenzlau]. 
Beil e- Thea 
Täglich Nachmittags 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Mit glänzender Ausſtattung. 


Rumpelstilzchen. 
e Cyprienne. 
Liſelott. 


onuabend: ! 
Neu einſtudirk: 


Kleine Preiſe. 
Der Walzerkönig. 


Sonntag. 


Verlobt: Frl. Charlotte Beling mit dem Kaufmann — 


Die Jahres⸗(General⸗Werſammlung findet Nieht 


am Montag, den 13. d. Mts., ſondern am 
Montag, den 20. d. Mts. ſtatt. N N 


Pauline — — — — Hedwig Richard a. G. 


In Vorbereitung: Der . Doppelgänger. ’ 


mitgenommen ſei. Er befinde ſich im Zuſtande 
vollſtändiger Apathie und ſei nicht mehr in der 
Lage, ſich den Regierungsgeſchäften zu wid⸗ 
men. Im Falle des Ausbruches einer Revo⸗ 
lution ſei das Erſcheinen der Karageorgiwitſch 
in Belgrad zu gewärtigen. 

Frankfurt a. M., 9. Januar. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Wien: Gegenüber 
der Berliner Meldung, daß die deutſche Reichs⸗ 
regierung die Abſicht habe, der Schweineaus⸗ 
fuhr aus Oeſterreich-Ungarn wieder die Grenze 
zu öffnen, wird hier erklärt, daß hierüber 
nichts bekannt ſei und auch von hier keinerlei 
Schritte nach dieſer Richtung unternommen 
wurden. Die Vorausſetzungen, unter welchen 
Deutſchland im September 1895 die Schweine 
einfuhr verbot, beſtänden noch fort. 

Aus Newyork berichtet die „Frankf. Ztg.“: 
Die Tunnel-⸗Kataſtrophe iſt darauf zurückzu⸗ 
führen, daß die Zentralbahn, trotz mannig⸗ 
facher Anregungen und behördlicher Aufforde- 
rungen unterließ, den Betrieb im Tunnel 
elektriſch einzurichten, jo daß derſelbe von dich⸗ 
tem Rauch und Dunſt erfüllt, mithin die Unter⸗ 
ſcheidung der Signale ſchwierig war. Unter 
den Opfern befindet ſich auch der deutſche 
Juwelier Oskar Meyrowitſch. 

Wien, g. Januar. Die geſamte hieſige 
Preſſe beſpricht an leitender Stelle die geſtrige 
Rede Bülows und konſtatirt mit Genug⸗ 
thuung, daß durch dieſelbe allen in der letzten 
Zeit zirkulirenden Gerüchten über das bevor⸗ 
ſtehende Ende des Dreibundes ' ein kategoriſches 
Dementi entgegengeſetzt wird. Weiter ſind die 
Blätter darüber erfreut, daß Bülow ſo geſchickt 
und energiſch dem engliſchen Kolonialminiſter 
Chamberlain eine Zurechtweiſung zu Theil 
werden ließ. 

Der Direktor der Deutſchen Bank Gwin⸗ 
ner iſt hier eingetroffen, um, wie verlautet, die 
Modalitäten zu der Emiſſion des neuen 
Wiener Kommunal-Anlehens feſtzuſetzen. Die 
Emiſſion ſoll ſofort, nachdem der Reichsrath 
die pupillariſche Sicherheit ausgeſprochen hat, 
erfolgen. 

Madrid, 9. Januar. In Pontevedra 
fand ein Eiſenbahnzuſammenſtoß ſtatt. Ein 
Paſſagier wurde getödtet, fünf verwundet. 
Der Miniſter des Innern mußte aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten nach Alicante abreiſen. 
Man verſichert, er habe darauf beſtanden, 
ſeine Demiſſion zu geben. 

Peking, 9. Januar. Der Kaiſer em⸗ 
pfing geſtern mehrere hohe Beamte in Audienz. 
Die Kaiſerin⸗Mutter ſaß neben ihm und leitete 
die Unterredung. Die Kaiſerin unterzeichnete 
ein Edikt, betreffend die Aufknüpfung Tungfu⸗ 
ltans, 

Bei den Zuſammenſtößen, welche in Niu- 
tſchwang zwiſchen amerikaniſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Matroſen ſtattgefunden, betheiligten ſich 
auch Matroſen des engliſchen Schiffes „Al⸗ 
germe“, welche Partei für die Amerikaner er⸗ 
griffen. 

Waſhington, 9. Januar. Rooſevelt 
ernannte Paine zum General⸗-Poſtmeiſter; 
Show zum Schatzſekretär und den 
Croßland zum Vertreter der Vereinigten 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 9. Januar. 
Blättern iſt es nur der „Eclair“, welcher die 


geſtrige Rede Bülows bereits kommentirt. Er 


ſagt: In markigen Worten hat es der deutſche 
Reichskanzler verſtanden, Chamberlain eine 
Lehre zu geben, indem er ihm in Erinnerung 
brachte, daß ſogar engliſche Miniſter die be- 
rechtigten Eigenthümlichkeiten der fremden 


Wie die „Nat. - Nationen zu beachten haben. 


London, 9. Januar. Sämtliche Blät⸗ 
ter kommentiren die geſtrige Rede Bülows 
und beſonders den Theil, welcher Chamber— 
lain betrifft. Die meiſten ſtellen feſt, daß der 
Reichskanzler eine neue Inkorrektheit derjeni- 
gen hinzugefligt hat, welche Chamberlain be- 
reits begangen. „Daily Mail“ ſagt: Wir ſind 
bereit, zuzugeſtehen, daß Chamberlain nicht 
korrekt verfahren, aber wir haben nicht die 
geringſte Abſicht, Lehren von einem fremden 


Sindi-Theunter. 


89. Abon.⸗Vorſt., I. Serie. 


Freitag: 0 h | 

Vereinsbons 2. Gaſtſpiel Hass , 
ungültig. Tannhäuser. 
- 90. Abon,Borit., II. Serie. 

Sounabend: ) Gaſtſpiel des Jbfen⸗Enſembles. 


Alle Bous 
ungül sig. 


Rosmersholm. 
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Gentralhallen-Theat 
Nur noch wenige Tage: 
Fritz Steidl! 
The Rämbler- Company, 
Constantin Marios, 
Decaruso- rio, Schweſtern 
Bengison, K donis 


und die ſonſtigen z. Zt. engagirten 
Kunſtkräfte. - 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 


Centralhallen-Funnel. 
Concert der Hauskapelle bis Mitternacht. 
ntree frei! er 


A 
Du 


Von den hiefigen |— 


Miniſter anzunehmen, beſonders wenn diejer 
weiß, daß ſeine eigene Nation die meiſten 
Nachrichten über unſere Haltung gefälſcht hat. 
— „Daily Expreß“ jagt: Der Reichskanzler 
weiß ganz genau, daß die Rede Chamberlains 
gefälſcht wurde, um den Plänen der deutſchen 
Englandfeinde zu dienen. Es wäre ſeinerſeits 
muthiger geweſen, die Rolle einer gewiſſen 
Preſſe ſeiner Mitbürger zu brandmarken, als 
den Prahler zu ſpielen, um die Hochrufe der 
Reichstagsmitglieder zu ernten. „Daily 
Telegr.“ weiſt beſonders darauf hin, daß die 
Rede Chamberlains mißverſtanden wor⸗ 
den ſei und daß ihre Form und Inhalt 
für Deutſchland ſehr höflich geweſen wäre. — 
„Morningleader“ ſagt dagegen: Wir können 
uns freuen, daß Bülow genau verſteht, daß 
Chamberlain die diplomatiſchen Regeln, als 
auch die Manieren eines Weltmannes nicht 
kennt. Bülow hat die Entſchuldigungen des 
Kolonialminiſters angenommen, da er ver⸗ 
ſtanden hat, daß die ungenügende Erziehung 
Chamberlains für dieſen ein Unglück und 
nicht ein Fehler ſei. Wir müſſen hoffen, daß 
die Lehre ihre Früchte tragen wird. Seinen 
Nachbarn zu beleidigen iſt unklug, ihn aber 
ohne Grund zu beleidigen, ein Verbrechen. 


eee eee 
„Iugend besteht — Schönheit 


vergeht‘. zait füstt man ſich veraufafit, dieses 


Sprichworles zweiten Theil umzukehren angeſichts der 
unübertrefflichen Erfolge, welche die ſeit mehr als 


25 Jahren über die ganze Welt verbreiteten 
Leiehner'sechen Fabrikate errungen haben. 


Trotz aller Bemühungen der Concurrenz, ähnliche 
Erzeugniſſe auf den Markt zu bringen, bleibt die 
ganz einzig geartete Qualität von ichmer’s 
Vettpuder, Leichner’s Hermelin- 
»uder und Aspasinpwder unerreicht, denn 
in ihnen iſt in glücklicher Vereinigung das Räthſel 
gelöſt, ſowohl den Teint der Damenwelt zu ver⸗ 
ſchönen als auch demſelben in hygieniſcher Hinſicht 
unſchätzbare Dienfte zu leiſten. Gilt doch der Name 
Lelchner jeit Langen ſchon als das Protolyp 
ür reelle und wirklich erfolgreiche Schönheitspflege. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen, da viele ihre 
Erzeugniſſe auch Fettpuder neunen und verlange daher 
tets „Leiehner's Fettpuder“, der in ge⸗ 
ihloffenen Doſen in der Fabrik Berlin S. W., 
Sehützenstr. 31 und in allen Parfümerien 
erhältlich iſt. 


Börſen⸗Berichte. 
zetreidepreis⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 9. Januar 1902 wurde für inläu⸗ 
iſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


Mark: 

Stettin. Roggen 143,00 bis 147,00, 
veizen 172,00 bis 177,00, Sommerweizen 
177,00 bis —,—, Gerſte 125,00 bis 132,00, 


vafer 138,00 bis 149,00, Kartoffeln 30,00 bis 


Neger [33,00 


3 Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
147,00 bis —.—. 177,00 bis 


2 en . — 
Sonunerweizen 177,00, Gerſte 132,00, Hafer 
149,00, Kartoffeln —.—. 
Naugard. Roggen 142,50 bis 145,00, 
Weizen —,— bis —.—, Gerſte —,— bis 
Hafer 132,00 bis 136,00, Kartoffelu 
24,00 bis 28,00. 
Roggen 150,00 bis —.—, Weizen 
E ug) erſte „ bis > wm 
Hafer 150,00 bis —,—, Kartoffeln 35,00 bis 
Anklam. Roggen 141,00 bis 144,00, 
Weizen 170,00 bis 173,00, Gerſte 125,00 bis 
128,00, Hafer 140,00 bis 145,00, Kartoffeln 
34,00 bis 36,00. 
* Anklam. Roggen 144,00, Weizen 
173,00, Gerſte 128,00, Hafer 145,00, Kartoffeln 
Platz Greifswald. Roggen 141,00, Weizen 
170,00, Gerſte —,—, Hafer 143,00, Kar⸗ 
toffeln —.—. 
Stralſund. 
Nein —.— 


Roggen —,.— bis —.— 

18 — Sommerweizen 
—.— —, Gerſte —,.— bis —.— 
Hafer —.— bis —,.—, Leindotter 
Kartoffeln 30,00 bis —.—. 


Bremen, 8. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz beh. Tubs und Firkins 49½ Pf., 
Doppel⸗Eimer 50 Pf. — Speck ſtetig. 

Magdeburg, 8. Januar. Roh 
bendbörſe. J. Produkt Termlupreiſe Trauſito 
ſob Hamburg. Per Januar 6,45 G., 6,52½ B., 
Februar 6,55 G. 6,571, B., 
3,65 G., 6,70 B., per April 6,75 
„77½ B., per Mai 6,82 ſ½ G., 6,85 B., per 
Auguſt 7,05 G., 710 B., per Oktober⸗ 
Dezember 7,25 G., 7,27½ B. Stimmung 
matt. 


CTT. 


Vorausſichtliches Wetter 


für Freitag, den 10. Januar 1902. 
Etwas kühler, wolkig, ſtrichweiſe Schneefälle. 


ucker. 


Täglich: ER 
Große Spezialitäten-Vorſtellung. 
Auftreten nur erſtklaſſiger 
Spezialitäten. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Cutree 28 ig Mieiervirter Via 50 Big 
perrſitz 75 Pfg. 


wird am sichersten 


blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, 


! 


Schönheit-des Antlitzes 


erreicht 


Leichner“ 
Fetipuder 


0 Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den ‚höchsten Damenkreisen und von den ersten 
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges, jugendschönes, 


Dosen in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. 31 und in allen Par 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


und gepflegt durch 


eschlossenen 
merien. 


dass man gepudert ist, Nur in 


= 


BE I Zu 24 > 


— 


z 
Briefheschwerer, Ju panfächer, 
Parfums, Japanwaaren 


dinn 


ö Hamburg, den, 8. Januar 1902 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 
Dainpfern finden ſtatt: 


Nach Newyork: 12./1, Poſtd. Brisgavia. 
8 8 19.1. „ Phoenieia. 
2 3 25./1. Patricia. 
8 7 212% „ Graf Walderſee. 
= ; IR. „ Palatta. 
5 2 16/2. „ Pennſylvania. 
= = 23.12. „ Pretoria. 
5 Br 2.3. „ Phoenicia. 
2 ” 6./.3. Schuellpd, Deutſchland. 
„ Boſton: 10./1. Poſtd. Aſſyria. 
5 = 31. „ Arcadia. 
„Baltimore: 24./ IJ. „ Nubia. 
2 1 11.12. „ Brisgavia. 
„ Philadelphia: Sera 7 85 
u 2 Bun vcadia. 
2 F „ Aſſyria. 
„ Cuba un ; 
5 ) /.. . Mscania, 
„ Jamaica und 1 
Columbien: N 12/1. „ Calabria. 
5 15/1. „ Hoerde. 
ayti und 8 80367 
Venezuela: | 15öl. 3 
„ Hanyti u. Mexico: 20.1. „ alicia. 
„ Oſtaſien: 20.11 Freiburg. 


30.M. „ Segovia. 


An unſere 


Die Speiſung armer Schulkinder während des 
Winters hat ſich als eine überaus ſegensreich wirkende 
Einrichtung bewährt. Im Winter 1900/01 ſind täg⸗ 
lich faſt 900 Kinder in den Schulen mit warmem 
Mittageſſen verſorgt worden. 

der zur Zeit herrſchenden Arbeitsloſigkeit 
ſteigert ſch auch die Noth der Kreiſe, denen wir 
unsere Fürſorge angedeihen laſſen und werden an 
unſere Mittel die weitgehendſten Auforderungen geſtellt. 

Wir richten daher an alle Gönner und Freunde 
unſerer Sache die dringende Bitte, uns durch Zu⸗ 
wendung von Geldmitteln » terſtützen zu wollen. Die 
Redaktion dieſes Blatt 3 ſowie die Unterzeichneten find 
zur Empfangnahme derſelben bereit. 

Stettin, im Dezember 1901. 


Der Verein für Ferienkolonieen und 


Speiſung armer Schullinder. 
(Eingetragener Verein) 

Stadtſchulrath a. D. Dr. Krosta, Vorſitzender. 
Geheimer Kommerzieurath Soulutow, Schatzmeiſter. 
Rektor Slelaff, Schriftführer. 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Schreiber, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 

Kaufmann K. Fr. Braun, ſtell vertretender Schatzmeiſter. 
Rektor Schneider, ſtellvertretender Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
Geh. Regierungsrath. Paſtor prim. Friedrichs. 
Major a. D. und Stadtrath Gaede. Kaufmann 
Greffratn. C. A. Koebeke, Ehrenmitglied. 
Kaufmann Georg Manasse. Direktor der inneren 
Abtheilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes Dr. Neisser. 
Kaufmann Martin Quistorp. Polizei⸗Präſident 
v. Schroeter. Kaufmann Tresselt. Regierungs⸗ 
Baumeiſter Wechselmann. Cigenthümer der 
Neuen Stettiner Zeitung Wiemann. 


Herzog's 
Pianoforte - Fabrik 


Gr. Wollweberſtr. 30, 1 Tr. 


empfiehlt neue krenzſaitige Piauinos in Eiſen 
gebaut u den billigſten Fabrikpreiſen, unter 
20 —60jähriger Garantie. 


Pianinos 


vortäthig von 380 Mark au. 
Neumeyer und Schwechten 
Pianinos und Flügel. 


2 
HBarmoniums 
von 100 Mark an aufwärts. 
Pianinos zur Miethe. 
Nehme gebrauchte in Zahlung. 


D. n 


3 Neifſchlägerſtr. 3, 
empfiehlt: 


Beitfederi 


und 8 


Daunen, 


garantirt ſtaubfrei. 


Fertige Inlets, 

Fertige Bezüge, 
Fertige Laken, 
Hemden-Flanelle 


in 
guten Onalitäten 


zu allerbilligſten Preiſen. 


Ces 10993500600 30000 


Nippes 
in zahlreichen Neuheiten, 
Figuren, 


Wasen, Bonbonieren, 
Jardinieren, Binquitdosen, 


Wandteller, 


empfiehlt in grösster Auswahl und zu 
billigsten Preisen 


R. Graßmann, ; 


Breitestr. 
Lindenstr. 25, Kalser-Wilnelmstr. 


BIETTTTLTTTITTTTYN 


Mitbürger! 8 


nommen werden. 


aufbewahrt. 


5 actionen ſtehen auf Wunſch jederzeit 


5 u — 


3 


Pommersche Depositenkasse u. Wechselstube der 


Bank für Handel und Industrie 
(Darmstädter Bank) . 


Stettin, Rossmarkt 5. 

Nach erfolgter Erweiterung der Trefor: Anlagen in unferem 
fener⸗ und diebesſicheren Gewölbe halten wir wiederum Privat⸗ 
Treſors (Safes) zur Vermiethung unter Mitverſchluß des Miethers 
beſtens empfohlen, und können die bereits reſervirten Fächer nunmehr über⸗ 


Auch übernehmen wir die Aufbewahrung und Verwaltung von 
Werthpapieren (offene Depots) mit geſetzlicher Haftung. Die uns über⸗ 
gebenen Werthpapiere werden getrennt von anderen Beſtänden als 
Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger unter Nummern⸗Aufgabe 


Unſere Bedingungen für jede Art bantgefchäftlicher Trans: 


zur Verfügung. 


Sr 
2 


teitiner Schwimmbad. 


Rossmarktstrasse 14-15. 


Abtheilung: Schwimmbäder. 


(Altersgrenze: Das vollendete 15. Lebensjahr.) 


O. R.- Patent Nr 1: 1 Mark » Bestes System Ueberall vorrätig 


Friedrichstr. 781 BERLIN « F. SOENNECKEN schreib w. Fabri BONN LEIPZIG Sternwartenstr. 46 


Aachener -Badesfen 


D. R. P. 


Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis. Oertreter an fast allen Plätzen. 


JG. Houben Sohn Carl. Aachen. 


Erwachsene. inder. | 
1 Einzelkarte. „. . Mk. 0,30 1 Einzelkarte . . Mk. 0% ASTHMA u KATARRH 
2 Karten 3,00 12 Karten „ 25,00 3 20 — —-— 
Jahreskarten. 5 „ 20,00 Jahreskarten „ 12,00, BE a nahucan.n ta Zain Eu 
Sommerkarten v. 1.4.—30,9. „ 15,00 [ Soinmerkarten v. 1¼½ 80%. „ 9,00 TD Maren. 
WMWinterkarten v. 1/10 —31½¼ „Z 10,00 Winterkarten v: 1/10. —81:/3 „ 6,00 Möbel, Spiegel U. 


1 Douche-Bad Ab, 0,30. 


Familien erhalten, jedoch mur bei 
destens 3 Zeitharten, 10% Rabatt. 


12 Kaen 
1 Zuschauer karte 10 Pig. 


Lösung von min- 


6. 3,00. 


sleichzeitiger 


Vereime erhalten bei Almahme von mimdesiens 500 Karten à 25 Pfg. 


10 % Rabatt. 


Honorar für Schwimmuntderrieht exeil. Bäder 
für Erwachsene AL 80,—, für Kinder A &, —. 


Simmtliche Preise verstehen sich ausschli 


der eigenen Wäsche. 


Boston 8 
NEW YORK Ze 


5 a Balrın — 


Ei OR 


N 
* 
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Nähere Auskunft ertheilt 


die Hamburg -Amerika Linie, Ahtheilung Personenverkehr, Hamburg, Dovenleth 18-21, 


esslich Wüsche und Gebühr 


In Stettin: BR Wüege. Unterwiek 7. 


Fernſprecher 576. 
Grabden 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gaugbaren Granit: und Marmor-Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ 


in den neneſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Photogr 


sämmtlichen 


dieſer Saiſon vollſtändig aſſortirt iſt, und habe 


Ansbejondere aber mache auf meine 


in Photographiealbums in echt ruſſ. J 
Rindleder, in Baſtard 2c. ꝛc., mit und 


Photographiealbums in 
5 besann in 
tographiealbums in 
theilen, in wirklich überraſchend großer 
Dedikations⸗Albums in ganz 
Muſikalbums, 2, 4 und mehr 
Die Preiſe konnte bei ſehr 
billigſt ſtellen und verkaufe meine 
von 95 Pf. an; in Plüſch von 1,50 


tücke ſpielend. 


Hazi Ahorn Nachf., 
Steinmetz-Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 180. 
Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


aphie⸗Albums. 


Hierdurch zeige ergebenſt an, daß das Lager in meinen drei Detail⸗Geſchäften mit 


Muſter im Schaufenſter 


in größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 


Eigenen Fabrikate 2 


uchten, echt Saffian, deutſch Juchten, Kalb⸗ und 
ohne Beſchläge, aufmerkſam, welche in allen * 

maten aus nur beſten Fellen, mit echtem Schnitt und eleganten Beſchlägen herſtellen ließ. 
Ferner erwähne die ſo ſchnell beliebt gewordenen 8 

ochformaten in drei verſchiedenen Größen, 

51 und Seiden⸗Plüſch, elegant und preiswerth. 
fleder, Chagrin-, ? 
ganz neuen modernen Ausſtattungen, Pa Sn 2c., mit den verſchiedenſten Innen⸗ 
uswahl. 
roßem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine ꝛc. 


roßen direkten Bezügen und meiner eigenen Fabrikation 


tographiealbums in 
. 0 Leder von 2 Mk. an, in Kalbleder von 7 Mk. 


an. Große Photographiealbums mit Muſik von 10 Mk. ar. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


kmäler 


und Schmiedeeiſen 


Gitterschwellem und Fundamente. 


Neubeiten 


dabon 


achette-, Safflan- und Kalbleder in 


oßem Quartfor mat bereits 


U ͤ 6ꝛu . ͤů̃ —ſßMaOU ͤ rꝛ;— — . — —ü— — — —uꝗ — ———————— ñ ͥ ———— ͤ - — — — ́ͤꝙ é—ʒa[ꝛůů nn u nn ne nn 


ſür Aufbewahrung 


Polsterwaaren, 


ſowie ganze Ausſteuern jn großer Auswahl, in eigenen 
Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
unkoſten, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 
„Kruse, 
Saunierſtr. 32, nahe den neuen Kaſernen 
sr Fisenbhahnsehienen "ei 

zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stauzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗ Handwerkzeuge. 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigi 
Gebrüder Beermann, Speicherſir. 29. 


Jeden Poſten 
gebrauchter 
Säcke, 


heil oder zerriſſen, kauft 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Plaufabrik, 
Nene Königsſtr. 1. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 


vom 1. Oktober 1901 ab. 


Abgang von Stettin nach: 


Stargard, Pyritz, Colberg, Stolp, 

Stolpmünde, Schmolſin, Dar⸗ 

geröſe Gem. Z. 2,24 Morg 
Podeſuch, Greifenhagen Perſß. 3,35 „ 
Jaſenitz „ ke 
Colberg über Naugard, Treptow a. R., 

Gollnow, Wollin, Kammin, Mlsdroy, 

Swinemünde 5 
Stargard, Kreuz, Colberg, Polzin, 

Stolp, Danzig, Soldin, Daber „ 5,32 „ 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 

Berlin ee 
Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt 

a. O. Reppen, Nothenburg, Breslau „ 6,21 
Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, 

Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, 

Strasburg, Lübeck, Hamburg, Stol⸗ 

zenburg, Brüſſow 4 6,40 
Jaſenitz 17 Ja 
Rodejuch, Greiſenhagen, Bahn, Wildeu⸗ 

bruch 54 „ 


Angermünde, Schwedt, Freienwalde 
a. O., Fraukfurt a. O., Eberswalde, 
Berlin Schnellz. 8,0 „ 

Stargard, Kreuz, Poſen. Pyritz, 

Colberg, Polzin, Neumark Perſz. 9.22 Vorm. 

Angermünde, Freienwalde a. O., 

Frankfurt a. O. Eberswalde, 
Berlin fi 5 

Stargard, Danzig, Schmolſin, Darge⸗ 
röſe, Rügenwalde — 

Paſewalk, Stolzenburg, Prenzlau, 
Ueckermünde, Swinemtde, Wolgalt, 
Stralſund, Strasburg, Neubranden⸗ 
burg, Malchin, Kleinen, Stolzen⸗ 
burg, Brüſſow, Daber 

Jaſenitz l 

Altdanım. Greifenberg, Misdroh, 
Swinemünde . i 1100 

Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, 


10,38 „ 
10,45 „ 


10590 , 


Küfteln, Fraukfurt a. O. „ 11,0 „ 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Schuellz. 1,36 Ne. 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, ! 

Berlin Perſz. 1,48 „ 
Stargard, Pyrit, Colberg, Neumark „ 10 „ 
. A 8 „ I 
Paſewalk, Prenzlau, rasburg, N 

Lübeck, Hamburg Schuellz. 2,18 „ 
Königsberg Ni., Jädikendorf. Wriezen, 

Küſtrin, Frankfurt, Reppen, Rotheu⸗ 

burg, Breslau, Greifenhagen, Wilden⸗ 

bruch Perſz. 2.0 „ 
Stöwen (Werktagzug) Gem. 3. 2,0 „ 
Stargard, Pyritz, Kreuz. Poſeu, 

Breslau, Nöreuberg, Jacobs⸗ 

hagen Sch 5 Br 5 
Podejuch eis. 30 „ 
diger Berlin Schuellz. 4,0 „ 
Paſewalk, Stolzenburg, Ueckermünde, 

Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, 

Strasburg, Lübeck, Hamburg, 

Stolzenburg, Brüſſow Perſß. 4.20 
Altdamm Gent. Z. 4.5 
Jaſenitz (Werktagszug) Perſz. 5,28 „ 
Stargard, Colberg, Nigentwalde, 

Stolp, Danzig, Daber Schnell. 5,33 „ 
Angermünde, Schwedt, 9 

d. O., Frankfurt a. O., Eberswalde. 

Verlin Balz 5.54 „ 
Podejuch „ 6,0 Abds 
Bern 0 — 7 
Jaſenitz a ; 5 
Ente Berlin Schnellz. 6,55 „ 
Stargard, Polzin, Colberg Perſz. 6,55 „ 
Altdamm, Gollnow, Wollin, Kammin, 

Misdroy, Swinemünde, Treptow, 

Colberg über Naugard, Greifenberg, 7.05 „ 
Stargard, Kreuz, Breslau Perſz. 8,03 „ 
Podeſuch, Greifenhagen, Wildenbruch, 

Küſtrin „ 8,10 „ 

aſeni 58.15 

aſewalt, 2 Preuzlau, 

Ueckermünde, Swinemünde, Stral⸗ 

ſund, 1 Neubrandenburg, 

Crampas⸗Saßultz, Stockholm, Stol⸗ 0 

zenburg, Brüſſow „ 8 ae“ 
Angermünde, Eberswalde, Berlin „ 10,16 
Stargard 1 RO 

Gem. Z. 11,25 „ 


Angermünde 


Uber 50000 im Gebrauch 


Berlin, Eberswalde, 


. Jaſenitz 


* 
Altdamm, Gollnow, Misdroh, 
Greifenberg, Kolberg * 
Podeſuch 5 
Jaſenitz 1 
Altdamm 75 
Danzig, Stolp, Stolpmlnde, Rligen⸗ 
walde, Polzin, Colberg, Pyritz, 
Stargard, Schmolſin, Dargeröſe, 
Muttrin, Daber ” 


D. N. p. 


hute Oderhrucher Gänsefedern 
iind ſtets zu haben 


Bugeuhagenſtr. 5 bei Snttelberg. _ 


2 
Wilhelmſtr. 20, 
Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., 
Stube an ruhige, ordentliche Leute zum 
J. Februar zu vermiethen. 


a} 


2 A . 1 
Lindenſtraße 25, 
1 Tr. r., eine herrſchaftliche Wohnung 
von 3 Stuben, Küche, Waſſerkloſet, Bader’ 
ſtube und Zubehör zum 1. April 190 
zu vermiethen. Preis 480 % jährlich. 

Näheres daſelbſt 4 Tr. links. 


Capitain, 


welcher in der Lage ıft, durch Mitintereſſenten mt 
0000 Mark ſich an einer Rhederei zu betheiligen, 
| 


4 


vird für einen größeren Dampfer geſucht. 
Offerten unter RE. ©, 4243 befördert Rudolf 
Mosse, Hamburg. 


Erſte Kroft in der 
Gurtw berei und Zwirnerei, 


raxis und feinſte Refer. 
iter. 3 


— 


geſtützt auf vieljährige 
ſucht Stellung als Me 

Offerten erbeten au Aug. Sehurig, Lübeck, 
Holſtenſtr. 18, 1). 


Ankunft in Stettin von: 


Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 
ſurt a. O., Küſtrin. Königsberg F 
Nur, Jädikendorf, Wriezen Perſz. 12,33 Nehte 
Angermünde, 4 


Berlin, Eberswalde, 

Fraukfurt a. O., Frelenwalde über f 

Eberswalde 633 
Stolp, Colberg. Stargard, Schmolſin, 

Dargeröſe Gem. Z. 225 „ 
Greifenhagen, Ferdinandſtein. Po⸗ 

deſuch „ 5,08 Morg 
Stargard „ 5,37 
Jaſenitz „ 5.55 
Jaſenitz (uur Werktags) „ 6,47 


Paſewalt (Werktagzug), Stolzeuburg, 4 


Brüſſow EL. 
Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſz. 7,30 
Angermünde Gent. 3. 7,33 
Fraulfurt a. O., Külſtriu, Königs⸗ 

berg Nm. Perſz. 7,38 
Jaſenitz „ 749 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 


Schwedt * 9,7 Vorm 
Malchin, Neubrandenburg, Stralſund, i 
. Wolgaſt, Swinemlünde, 
de. 


Uleckerntünde, Prenzlau, Paſewalk, 

Stolzeuburg, Briiſſow „ 909 
Greifenhagen, Podeſuch, Bahn, Wilden: 

bruch N 
Cammin, Wollin, Treptow a. N., 

Gollnow, Colberg über Naugard 10,6 
Stolp, Colberg, Kreuz, Pyritz, Star⸗ 

gard, Daber Beriz. 10,28 
Jaſenitz 10,30 


Frankfurt a. O., 
Freienwalde a. O., Angermiinde, 
Schwedt ; Schuellz. 

Berlin, Angermünde 2 

Kleinen, Strasburg, Stralſund, Swine⸗ 
münde, Wolgaſt, lleckermünde, 
Prenzlau, Paſewalk, Stolzeuburg, 

rü Perſz. Ye 


10,35 
11,46 


Berlin, Eberswalde, Augermünde 2 
Glogau, Rothenburg, Neppen, Frank: 
ſurt a. O., Küiſtrin, Königsberg 
Nm. Jäditendorf, Wriezen (Werktgs.) . 
Canimin, Wollin, Misdroh, Swine⸗ 
münde, Gollnow, Treptow, Alt⸗ 
danun, Colberg iber Naugard, 
Greifenberg, Horſt (Seebad) 
Danzig, Stolp, Stolpmünde. Nügen⸗ 
walde, Polzin, Kolberg, Kreuz, 
Breslau, Stargard. Pyrit 
Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 


2 
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Strasburg, Stralſund, Wolgaſt, 

Swinemünde, Ueckermünde, Paſe⸗ 

walt Schuellz. 8,53 
Podejuch 5 Perſj. 4,15 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 

Freienwalde a. O, Angerutünde, 

Schwedt 5,00 
Stöwen (Werktagszug) „ „ 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Freienwalde Schuellz. 5,3 „„ 
Breslau, Krenz, Stargard „ 
Breslau, Rothenburg, Meppen, Franke 

ſurt a. O., Küſtrin, Königsberg Nut. 9 

Bahn, Wildenbruch Perſz. 600 8 
Altdamm „ 600 
Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schuell. 6.26 Abd 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 4 

Freienwalde Perſz. 


Hamburg, Lübeck, Nenbrandeuburg. 
Strasburg, Prenzlau, Paſewalk, 
Stolzenburg, Stodholn, Crampas⸗ 
Saßznitz, Stralſund, Brüſſolw 


Berlin, Eberswalde, Fraukfurt a. O., 
Freienwalde a. O., Augerntüunde, 
Schwedt 5 

Neubrandenburg. Strasburg, Stral⸗ 
fund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 
münde, Prenzlau. Paſewalk 8 


